die der „Soleil“ Andeutungen macht: 


ziemlich unliebenswürdige Gloſſen macht. 
aber auch für Deutſchland nicht viel größere 
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J Berlin, 22. Auguſt. Dem Vernehmen 
nach hat der preußiſche Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft die Oberpräſidenten neuerdings aufgefordert, 
ihm weiteren Bericht über die Wirkung des Ge⸗ 
ſetzes betreffend Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes zukommen zu laſſen. Die Oberpräſidenten 
ſind dieſerhalb bereits mit den Handelskammern 
und anderen betheiligten wirthſchaftlichen Kor⸗ 
porationen in Verbindung getreten. 5 

. Die vier großen induſtriellen Vereine 
der Provinz Rheinland und Weſtfalen, der 
„Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirth⸗ 
ſchoftlichen Intereſſen“, die „Nordweſtliche Gruppe 
des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtrieller“, der „Verein für die bergbaulichen 
Intereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund 
und der „Verein der Induſtriellen des Re⸗ 
gierungsbezirks Köln“ werden die Berathung über 
den Eutwurf eines Handelsgeſetzbuchs gemein⸗ 
ſchaftlich vornehmen, um einerſeits eine unnöthige 
Zerſplitterung zu vermeiden, audererſeits die Be⸗ 
rathung um ſo gründlicher und eingehender zu 
geſtalten. Zu dem Zwecke iſt eine aus 16 
Herren beftehende Kommiſſion gewählt und es 

d 5 Referenten beſtellt, deren jedem ein Theil 
des Entwurfs zur Berichterſtattung überwieſen 
worden iſt. Die Berichte bezw. Anträge der 
Referenten werden gedruckt und der Kommiſſion 
vorgelegt, welche am 10., 11. und 12. September 
in Düſſeldorf zur Berathung zuſammentritt. 
Das in der Kommiſſionsberathung gewonnene 
Material wird dann den Vorſtänden und Aus⸗ 
ſchüſſen der genannten vier Vereine unterbreitet, 
die am 16. September ebenfalls in Düſſeldorf 
eine Geſamtſitzung abhalten werden, um in die 
Schlußberathung einzutreten. Auf dieſe Weiſe 
wird ohne Zweifel eine gründliche Behandlung 
der Materie erzielt werden. 

— Die Verlobung des 2 von Neapel 
mit der Prinzeſſin Helene von Montenegro hat 
in Frankreich eine gewiſſe Verſtimmung hervor⸗ 
gerufen, bei den Einen wegen der ruſſiſchen Be⸗ 
gehungen des montenegriniſchen Fürſtenhauſes, 

i den Anderen aus beſonderen Gründen, über 


„Als die Schweſter des Herzogs von 
Orleans, die Prinzeſſin Helene, ſich mit dem 
f von Aoſta vermählte, wurde fie von den 

nzöſiſchen Monarchiſten vielfach als die künftige 
igin von Italien begrüßt, ſo ſicher war die 
„Annahme, daß der Prinz von Neapel zu kräuk⸗ 
lich ſei, um ſich je zu verheirathen und zu regie⸗ 
ren. Damit ſtimmt es überein, daß das Haupt⸗ 
organ des Orleanismus, der „Soleil“, zu der 
Nachricht von der Verlobung des italieniſchen 
Thronerben mit der monteuegriniſchen * 
er 
Prinz, der Frankreich nicht liebt, lieſt man da, 


thien hege (2), weil es das Haus Savoyen 
und die italien iſche Nation in etwas hochmüthigen 
Schutz genommen habe, könne ein ſehr gefähr⸗ 
licher Feind werden. Sogar in Italien, fährt 
der „Soleil“ fort, hat man oft ſeine Menſchen⸗ 
ſchen für Geiſtesſchwäche gehalten (2), eine Auf⸗ 
faſſung, die eines Tages unangenehme Ueber— 
raſchungen bereiten könnte. Seine Vermählung 
bat eine ſentimentale und eine politiſche Seite: 
nirgends vereinigen Liebe und Berechnung ſich 
veſſer, als in der Seele eines richtigen Italieners. 
Die alte lateiniſche Dynaſtie von Savoyen wird ſich 
nun vom reinſten ſlawiſchen Blut einflößen laſſen. 
Das montenegriniſche Herrſcherhaus iſt mit dem 
ſerbiſchen die einzige unverfälſcht ſlawiſche Dynaſtie. 
Durch die Heirath wird die Politik der Republik 
Venedig gegen die Slawen der adriatiſchen Küſte 
wieder aufgenommen. Aber während die Vene⸗ 
tianer mit Gewalt vorgingen, will Italien es 
jetzt mit Güte verſuchen. Dieſe Slawen, ge⸗ 
ſchmeidig, wie ſie ſind, noch ſehr primitib und 
einfach, ſind ungemein empfänglich für die 
helleniſch⸗lateiniſche Kultur. Auch die heikle Re⸗ 
ligionsfrage iſt durch die Heirath mit einer 
Montenegrinerin gelöſt worden. Die Braut ges 


Hört der nicht unirten griechiſchen Kirche an; fie Y 
wird zum Katholizismus übertreten. 
das erſte Mal, daß eine dem orthodoxen Be⸗ 
kenutniß angehörende Prinzeſſin wegen eines 
EChebundes römiſch⸗katholiſch wird. 
F wird der Vatikan weniger Schwierig⸗ 


Aus dieſem 


iten machen, als wenn der Prinz Viktor 
zumanuel eine Katholikin heimgeführt hätte, 
aum daran, den Erben der Krone Italiens mit 
liſch waringejfin zu verheirathen, die nicht katho⸗ 
nicht Su und es nicht werden wollte, hätte man 
Beiſtlich denken können.“ 

ſich, daß digeſen der letzten Sätze erinnert man 
mählung der Seleaniften im Augeublick der Ver⸗ 
zu verſtehen ge weſter ihres Prätendenten auch 
die Nichte, fenden hatten, ſie hätte nicht nur 
italienischen Königspa die Schwiegertochter des 
dieſe Ehre als gute Aachen ag et aber 


rlaß 


zt iſt. Der 
das Ber⸗ 


1 r 


Cholerareaktion mit den in 24 Stunden in Pepton⸗ 
en gewachſenen Vibriouen ſowie die Prü⸗ 


[heit nach anderen Richtungen der internationalen jeder Privatmann haben, mit dem der Herrſcher 


Es iſt dies 


ſter Int an ſämtliche Ne | 6 


fung mit Hülfe der ſpezifiſchen Serumreaktion als gemeinen wie der auf den beſonderen Fall an⸗ 
unbedingt erforderlich bezeichnet. 0 t es : B 
hierauf Gat der Kultusminiſter die Regierungs- Freiwerdung der bis jetzt in dem abeſſiniſchen 
präſidenten erſucht, in jedem choleraverdächtigen Abenteuer gebunden geweſenen Kräfte Italiens 
Falle, ſobald nach dem Ergebuſſſe der in dem zu anderen Zwecken als zu denen durch das 


Mit Riickſicht gewandten Politik iſt es ausgeſchloſſen, daß die 


Bezirk nach einer oder mehreren der vorſtehenden Einvernehmen der Mächte gegebenen erfolgen 


Methoden ausgeführten Unterſuchung die Au- ſollte. 


ie eines wirklichen Cholerafalles berechtigt — Heute beſchäftigen ſich die hier vorliegen⸗ 
ehem, netz Unterſuchungsmaterial an den auswärtigen Zeitungen mit der Erklärung 
das Königliche Inſtitut für Infektionskrankheiten des „Reichsanzeigers“ in Sachen des Miniſter⸗ 
zu Berlin zur ſofortigen Nachprüfung gelangen zu wechfels. Die hervortretende Auffaſſung iſt zu⸗ 
laſſen. Das Ergebniß wird vom Miniſter in meiſt die gleiche; man erachtet die Auslaſſung 
jedem einzelnen Falle mitgetheilt werden, und des amtlichen Organs nicht für genügend, 5 
erſt daraufhin ift, ſofern in Berlin die aſiatiſche die öffentliche Meinung über den Rücktritt 5 
Cholera feſtgeſtellt iſt, die amtliche Bekanntgabe Herrn von Bronſart gänzlich aufzuhellen. Der 
über den erſten Fall einer ſolchen in dem bez! „Hamburgiſche Korreſpondent“ betont: 
treffenden Bezirke zu veröffentlichen. Iſt in „ Wenn das Militärkabinet ſich 
dieſer Weiſe der Fall feſtgeſtellt, fo iſt in weites wirklich in dem vom „Reichsanz.“ geſchilderten 
ren Fällen die Einſendung von Unterſuchungs⸗ Rahmen hielte, jo wäre kein Wort zu verlieren. 
material an das Inſtitut für Jufektionskrank⸗ Aber eben der Zweifel, ob es gegenwärtig dieſe 
heiten nicht mehr geboten; es behält vielmehr Poſition einhalte, ob es nicht vielmehr Einflüſſe 
bei den bisherigen Beſtimmungen ſein Be⸗ ausübe, die der Thätigkeit des Miniſters häufig 
wenden. nicht konform, ja bisweilen direkt zuwiderlaufen, 
Entgegen den bisherigen Meldungen über ‚To daß die Eutſcheidung nicht auf den Rath ver⸗ 
das Reiſeprogramm des Zarenpaares ſchreibt die faſſungsmäßig verantwortlicher Rathgeber der 
„Weſtminſter Gazette“: „Die Kaiſerin von Ruß⸗ Krone, ſondern unberantwortlicher erfolgt — 
land wird den Kaiſer nicht begleiten, wenn er dieſer Zweifel hat in den weiteſten Bevölkerungs⸗ 
Frankreich beſucht. Nach den bisherigen Anord- kreiſen ſo tiefe Wurzel geſchlagen, daß eine ein⸗ 
nungen werden Zar und Zarin auf der kaiſer⸗ fache Negirung ihn nicht ausrotten würde, ſelbſt 
lichen Yacht von Kopenhagen nach Aberdeen wenn der „Keichsanz.“ nicht gerade den ſprin⸗ 
ſegeln, wo ſie vom Prinzen von Wales, dem genden Punkt vermiede. So ſehr wir daher den 
Herzog von Jork, dem Herzog von Connaught Wunſch theilen, es möchten die Momente der 
und dem ruſſichen Botſchafter empfangen werden. Beunruhigung und des Unbehagens, die der 
Der Kaiſer wird perſönlich nur einige Tage in inneren Lage den Stempel aufdrücken, beſeitigt 
Balmoral weilen. Der Beſuch der Kalſerin, der werden, jo wenig, fürchten wir, iſt die Erklärung 
Enkelin der Königin Viktoria, wird ſich dagegen im „Reichsanz.“ geeiguet, alle „Digverftändnifie 
über vierzehn Tage ausdehnen. Zar Nikolaus und Mißdeutungen zu Zerſtreuen En 
wird die Reiſe nach Frankreich entweder von Die „Schleſiſche Zeitung“ will wohl den 
Aberdeen oder Portsmouth antreten. Die Kaiſe- geſchwächten Geſundheitszuſtand des Herrn von 
rin wird, wenn ihr Beſuch in Schottlaud ſein Bronfart als Grund ſeines Rücktrittes gelten 
Ende erreicht hat, über London und Vliſſingen laſſen, erklärt ſich aber von dem zweiten Theile 
nach Darmſtadt fahren, wo der Kaiſer ſeine Ge- der Auslaſſung des „Reichsanzeigers“ um ſo 
mahlin nach der Rückkehr von Paris treffen mehr überraſcht und ſagt: 
wird. Der kaiſerliche Beſuch iſt ſtreng privat.“ „Iſt allein die Krankheit der Grund des 

— Aus Görlitz wird gemeldet: Der hieſige Rücktritts geweſen, ſo iſt nicht einzuſehen, warum 
Bahnhof ſoll während des Aufenthaltes des noch befouders dargelegt zu werden braucht, daß 
Kaiſers bei den Kaiſermanövern Maschinen ab⸗ ein auderer, beſonders „oft angeführter Grund 
geſperrt werden. Alle disponiblen Maſchinen und nicht vorliege. Die Erklärung des „Reichs⸗ 


Wagen der in Frage kommenden Eſſenbahn⸗ anzeigers“ beſchränkt ſich aber nicht 
direktionen find für die Manövertage bei Görlitz⸗ darauf, das Nichtvorhandenſein dieſes 


Breslau iu Bereitſchaft zu halten. Den Hof- anderen Grundes zu kouſtatiren; fie unternimmt 
zügen werden ſogenannte Vor⸗ und Nachläufer vielmehr den Nachweis, daß ein derartiger 
beigegeben. Der Güterverkehr ſoll dem „Liegn. Grund nicht nur im vorliegenden Falle nicht 
Tagebl.“ zufolge auf den in Frage kommenden vorliege, ſondern überhaupt niemals vorliegen 
Strecken vollſtändig eingeſtellt werden, da außer könne. Es handelt ſich um den angeblichen 
den Hofzügen die Militärzüge und regulären (Gegenſatz zwiſchen dem Kriegsminiſterium und 
Schnelle und Perfonenziige die Strecke befahren. dem Militärkabinet, welches im „Reichs⸗ 

* Das römiſche Telegramm, wonach General anzei er“ ganz richtig als eine Kanzlei Sr. 
Valles ſeitens der Regierung die Beſtätigung Maje tät, als nicht ſelbſtſtändige Behörde bezeich⸗ 
ſeiner Vollmacht, über den Abſchluß eines ita- net wird. Der weitere Schluß, daß daher der 
lieniſch⸗abeſſiniſchen Friedensvertrages mit dem Chef des Militärkabinets niemals einen Einfluß 
Negus Menelik zu unterhandeln, erhalten hat, er⸗ auf die Entſchließungen Sr. Majeſtät haben 
öffnet die Ausſicht auf den endlichen Abſchluß könne, iſt aber vollſtändig verfehlt. Einen Einfluß 
einer Affaire, welche der italieniſchen Aktionsfrei⸗ auf ſolche Eutſchließungen kann unter Umſtänden 


Entwicklung eine täglich drückender empfundene ſich unterhält. ... 
gene 1 sc 17 e fn een in a den konſervativen Blättern bemerkt der 
e dem General Valles übertragene Miſſion ſchon „Reichsbote“: 
vom März l. J. datirt, thut dar, daß es ſich hier „Das lautet ganz ſchön; aber wenn der 
um eine lange und reiflich erwogene Evolution „Staatsanzeiger“ gemeint hat, damit würde er 
der italieniſchen Politik handelt. Es ſcheint, daß den Glauben an die Reibereien zwiſchen Kriegs⸗ 
die 8 Bi 5 777 ee e e e use Meg nee 
im Hauptquartier Menelik's, und die daſelbſt von ſchaffen, fo wird i u ein Blick in die Preſſe be⸗ 
jenem gewonnenen und bei ſeiner Ankunft auf lehrt haben, daß dieſe Hoffnung eitel war. Daß 
italieniſchem Boden in zweckdienlicher Weiſe ver⸗ die Darſtellung über die Stellung und Kompetenz 
read; hr ee den eg RE u e 1 15 
r italieuiſchen Regierungskreiſe nicht gauz ebenfalls Niemand; aber keine Zeitung glaubt, 
ole 1 Einfluß 1 And. daß der Chef ie a lediglich 27 
Darnach wäre der Negus von der größten Be- Rolle eines expedirenden Kanzleirathes ſpielt. 
reitwilligkeit zum Abſchluſſe eines dauerhaften Größere Bedeutung. hätte die Erklärung gehabt, 
Friedens beſeelt, nur wolle er mit einem gehörig wenn ſie die beſtimmten Thatſachen, welche als 
een ee Unterhändler une nich | Spmptome ſolcher Reibungen angeführt wurden, 
mit einem Offizier von untergeordnetem Range dementirt hätte.“ 
zu dieſem Behufe in Beziehungen treten. Ferner * In einigen Zeitungen war die Meldung 
ſoll en daß 8 3 haben eines Fachblattes 1 1 in der am 
wiſſen laſſen, daß der Negus nicht vor erfolgtem 10. November wiederbeginnenden Reichstags⸗ 
ee in die Auslieferung der f kalle: ingung auch die Vorlage über die 08 
ain Weng bes e ee e ae e ee Di Boll 
j e gelangen würde. genwärtig 
5 angeht, hi ur 1 > 155 Be 5 en FB an a 
um elegenheit genug finden, ſich damit zu be- die Meldung unwahrſcheinlich. 3 hat aber 
faffen ; vom prinzipiellen Standpunkte aus genügt auch auf en dieſer Tage zu Dresden ſtattge⸗ 
— 8 pee unf ja m nicht daran habten Nins b 5 Deutſchen Apo⸗ 
en ie Gunſt ſeiner Poſition in einer thekervereins der Vorſitzende des letzteren als 
En bottfche oder ee Ne ganz ane et an daß die Vorlage 
rgendwie verletzenden und deshalb für die Re- jm kommenden Her an den Reichstag ge⸗ 
gierung des Königs Humbert unannehmbaren langen könne. Sie ſei kaum für den Herbſt des 
Weiſe auszubeuten, daß er aber auch ſeinerſeits nächſten Jahres zu erwarten. 


ſich zu keinen Konzeſſionen verſtehen will, — Gegenwärtig werden Erhebungen veran⸗ 
die er als mit feiner Würde und mit dem ſtaltet wegen Einführung eines Zolles auf aus⸗ 
Jutereſſe ſeines Landes unvereinbar ländiſche Heringe. Unter ausländiſchen Heringen 


verſtehen unſere Fiſcher, aus deren Mitte ſchon 
häufig um einen Heringszoll petitionirt worden 
iſt, nicht etwa ſolche Heringe, die außerhalb der 
deutſchen Gewäſſer gefangen worden ſind, ſondern 
ſolche, die von ausländiſchen Fiſchern gefangen 
ſind und nach Deutſchland eingeführt werden. 
Auch die neuen preußiſchen Landwirthſchaftskam⸗ 
mern ſind, wie es ſcheint, mit Erſtattung von 
Gutachten beauftragt worden. Die weſtpreußiſche 
Kammer hat ſich an die landwirthſchaftlichen 
Vereine gewandt, ud der zu Flatow hat bereits 
beſchloſſen, der Kam ner zu antworten, daß er 
nicht blos für e nen mäßigen, ſondern für einen 
möglichſt hohen Zoll auf ausländiſche Heringe, 
namentlich auf Sprotten, ſei, weil letztere als 
Luxusartikel zu betrachten ſeien. In England 
werden die Sprotten ſo maſſenhaft gefangen, daß 
ſie vielfach nicht anders als zu Dungzwecken ver⸗ 
wendet werden. Dort ſind ſie gewiß kein Luxus⸗ 
artikel und bei uns auch nur dann, wenn ſie als 
Kieler Sprotten in den Handel kommen. Sie 
ſpielen aber auch nur eine nebenſächliche Rolle, 
die Hauptſache ſind die Heringe, die doch gewiß 
kein Luxusartikel ſind, ſondern gerade für die 
ländlichen Arbeiter ein nothwendiges, unentbehr⸗ 
liches Lebensmittel darſtellen, deſſen Werth und 
Billigkeit die landwirthſchaftlichen Unternehmer 
ſehr zu ſchätzen wiſſen. 

Ein japaniſches Generalſtabswerk über 
den Landkrieg mit China von 1894—95 ſoll 


— 
= 
E 
— 
o 
Fuzi 


fände zu gewärtigen, daß die italieniſch⸗ 


e Generalſtabsoffiziere zur Abfaſſung dieſes 
tung er Verstärkung der Garantien wider den Wertes auszuwählen und ein beſonderes % 


aut ein Zeitraum von drei 


Aus Gründen der all- Jahren in Ausſicht 


Morgen⸗Ausgabe. 


mit größter Sorgfalt möglichſt von allen Seiten 


behandelt werde. Wie das genannte Blatt noch 
zu berichten weiß, ſoll zum Hauptverfaſſer des 
Werkes, das den Titel: „Ni⸗Schin⸗Rikugun⸗ 
Sſenſchi“ (Japaniſch⸗Chineſiſche Landheer⸗Kriegs⸗ 
geſchichte) führen wird, der Oberſtlieutenant Ja⸗ 
jumaſa Fukuſchima auserſehen fein, der als 
Motor in den Jahren 1891—92 durch ſeinen 
kühnen Ritt von Berlin quer durch Deutſchland, 
Rußland, Sibirien, die Mongolei und die Man⸗ 
dſchurei bis nach Wladiwoſtok weltbekannt ge⸗ 
worden iſt. Auch der japaniſche Marineminiſter 
Marquis Saigo will ein ähnliches Werk heraus⸗ 
geben laſſen, das „Ni⸗Schin⸗Kaigun⸗Sſenſchi“ 
1 0 und den Seekrieg mit China behandeln 
wird. 

— Zum Thema über die „alten“ und die 
ziungen“ Chriſtlich⸗Sozialen läßt ſich wieder 
Herr Stöcker in der „Deutſchen Evangeliſchen 
Kirchenzeitung“ vernehmen; es heißt in dem 
langathmigen Schriftſtücke: 

„Nichts kann falſcher ſein als die Meinung, 
die älteren Chriſtlich⸗Sozialen wollten wieder in 
die konſervative Partei zurück. Kein Gedanke iſt 
in dieſer Richtung gehegt, kein Wort dafür aus⸗ 
geſprochen. Aber wir müſſen den unermeßlichen 
Schaden, den die „Jungen“ der beſonnenen 
chriſtlichen Sozialreform angethan haben, offen 
ausſprechen, um unſere Freunde vor falſchen 
Ideen zu behüten. Wir ſind ganz geneigt, die 


gute Abſicht der „Jungen“ anzuerkennen; aber 


im öffentlichen Leben iſt der beſte Wille nicht 
ausreichend. 


gerade keine Beruhigung.“ 


Ausſcheiden aus dem chriſtlich⸗ſozialen 
Kongreß: 


heit völlig gemäß ſei, daß Stöckers Verhalten in 
Hammerſtein und weitere damit in Verbindung 


geben haben, das Verlangen des Ausſcheidens 
aus dem Präſidium an ihn zu ſtellen. Profeſſor 
Delbrück habe offen erklärt, wenn Stöcker ſich 


ſitzung eine Kraftprobe ſtattgefunden haben. 
ſei es doch begreiflich, daß er vorzog, 
Geſellſchaft zu verlaſſen. f 

— Zu Ehren des neuen Kriegsminiſters, 
Gen.⸗Lieuts. von Goßler, der am 20. d. 
ein Liebesmahl ſtatt. Prinz Wilhelm von Heſſen 
brachte einen Trinkſpruch auf den Kaiſer, Gen.⸗ 
Major von Holwede auf den neuen Kriegsminiſter 
aus. Dieſer führte in ſeiner Erwiderung aus, 
daß er als guter Soldat in Treue und Folg⸗ 
ſamkeit erzogen worden ſei und daher dem ganz 
ungeſucht und in überraſchender Weiſe an ihn 
gelangten Rufe des allerhöchſten Kriegsherrn 
folgen zu müſſen glaube. 


ſprüche auf Rückerſtattung von Kirchenſteuern ver⸗ 
jähren, wenn fie nicht in dem betreffenden Etats⸗ 
jahre geltend gemacht werden. Das Konſiſtorium 
entwickelt damit eine andere Anſicht über die 
Anwendung dieſes Geſetzparagraphen als der 
Bromberger Bezirksausſchuß, der vor einiger 
Zeit der auf derſelben Grundlage beruhenden 
Klage eines Croner Intereſſenten Folge gab und 
die Rückerſtattung von Schulabgaben guthieß. 
Wie die Schul⸗ und Kommunalſteuern gehören 
auch die Kirchenabgaben zu denjenigen Steuern, 
bei welchen in ſehr vielen Fällen die Staats⸗ 
einkommenſteuer als Grundlage für die Ver⸗ 
anlagung dient. Da nun ſehr oft die Rekla⸗ 
mationen gegen die Veranlagung zur Staats⸗ 
einkommenſteuer mehr Zeit in Anſpruch nehmen 
als das laufende Etatsjahr, wäre in ſolchen 
Fällen auf Rückerſtattung der durch die Er⸗ 
mäßigung der Einkommenſteuer auch bei der 
Kirchenſteuer entſtehenden Differenz nicht zu 
rechnen. Eine Entſcheidung der oberſten Inftanz 
über die Anwendung des Geſetzes vom Jahre 
1840 wäre in jedem Falle des Prinzips wegen 
von großem Intereſſe. 

— Zu den mannigfachen Artikeln, die dieſer 
Tage über die Nationalliberalen geſchrieben find, 
äußert ſich heute ein Hauptorgan dieſer Partei, 
der „Hannoverſche Courier“, um die Wege, die 
ſie zu wandeln habe, alſo zu kennzeichnen: 

„Die nationalliberale Partei will und darf 
weder eine Partei des Großhandels, noch der 
Großinduſtrie ſein, ſie darf aber ebenſo wenig 
zu einer Vertreterin beſchränkten Zünftlerthums 
oder extremer agrariſcher Beſtrebungen werden. 
Die nationalliberale Partei muß auch auf 
wirthſchaftlichem Gebiete eine Partei der Inter⸗ 
eſſenvermittelung ſein und die Schroffheit der 
wirthſchaftlichen Gegenſätze auszugleichen ſuchen. 
Sie muß es verhindern, daß im deutſchen Reich 
ein wirthſchaftlicher Partikularismus entſteht, 
der ſchließlich unſerer nationalen Organiſation 
gefährlicher werden würde, als es der Partikula⸗ 
rismus der einzelnen Stämme jemals geweſen 
it... . Eutgegengeſetze Stimmen werden nichts 
daran ändern, daß die nationalliberale Partei 
eine politiſche Nothwendigkeit iſt, gleichermaßen 
im Intereſſe des nationalen Staates wie des 
Ausgleichs der wirthſchaftlichen Gegenſätze und 
nicht zuletzt im Intereſſe des gemäßigten 
Liberalismus, der einzigen Form, in der die 
liberalen Ideen in deutſchen Landen überhaupt 
eine Zukunft haben.“ 

— Bei den diesjährigen baieriſchen Herbſt⸗ 
manövern ſollen zum erſten Mal die Radfahrer 
mehrerer Truppenkörper vereinigt und verſuchs⸗ 
weile als radfahrende Infanterie verwendet 
werden. 


Frankreich. 


Paris, 22. Auguſt. Der Pas de Calais⸗ 
Generalrath beſchloß, dem Zaren zwei Hengſte 
der berühmten Boulogner Raſſe als Geſchenk 
anzubieten. Der Pariſer Preßverein hat nunmehr 
ſein Rundſchreiben erlaſſen, das alle Zeitungen 
Frankreichs einladet, 10 Franks für eine Ehren⸗ 
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Und daß Blätter wie die „Frankf. 
Ztg.“ und das „Berl. Tgbl.“ die Bewegung der 
„Jungen“ auf den Schild heben, iſt uns auch 


Weiter erörtert der ehemalige Hofprediger 


Herr Wagner habe erklärt, was der Wahr: 
der Augelegenheit des bekannten Briefes an von fi 


ſtehende Dinge einigen Männern den Anſtoß ge⸗ 


nicht gefügt hätte, ſo würde in der Ausſchuß⸗ 
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Darmſtadt verließ, fand dort an dieſem Tage] 


— Nicht ohne prinzipielles Intereſſe iſt eine 
letzthin erfolgte Entſcheidung des königlichen 
Konſiſtoriums zu Poſen, welche beſagt, daß An⸗ ib 
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den Straßengraben; Niemand wollte helfen, ihn 
herauszuheben. Ein Bauer, der an der Unfalk 
ſtelle wohnt, erbarmte ſich des Thieres, brachte 
es auf die Beine und ſtellte es in feinen Stall. 
Die Bevölkerung iſt ſtark erregt. 

Paris, 22. Auguſt. Nach einer Meldung 
des „Figaro“ iſt der Vatikan über den bevors 
ſtehenden Glaubenswechſel der Braut des 
italieuiſchen Thronfolgers ſehr befriedigt. Papſt 
Leo danke Gott für dieſes Ereigniß, das ihm 
als eine moraliſche Entſchädigung für die Um⸗ 
schen ge 9 

eine. Der Papſt werde der Prinzeſſin durch 
den Biſchof Milovic von Antivari ſeinen Gruß 
entbieten und nach der Umtaufe ein werthvolles 
Hochzeitsgeſchenk überreichen laſſen. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 21. Auguſt. Die Deputirten⸗ 
kammer hat den Geſetzentwurf gegen die An⸗ 
archiſten endgültig angenommen. 

Madrid, 21. Auguſt. Eine amtliche De⸗ 
peſche aus Manilla meldet die Entdeckung einer 
über die Philippinen verzweigten Verſchwörung 
der Separatiſten; 21 Verhaftungen ſeien vor⸗ 
genommen worden. Hier wurden im ſpaniſch⸗ 
philippiniſchen Klub Hausſuchungen vorgenom⸗ 
men und zahlreiche Papiere beſchlagnahmt. — 
Der Minifter. für die Kolonien verlas obige 
amtliche Depeſche im Senat, worauf Monteroros 
im Namen der Liberalen Unterſtützung anbot, 
um die Integrität des Vaterlandes zu ſchützen. 
Ein gleiches Anerbieten machte die Oppoſition 
in der Deputirtenkammer. Im weiteren Verlauf 
der Sitzung beſchloß die Kammer, die Regierung 
zwar im Uebrigen zu unterſtützen, den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Subvention der Eiſen⸗ 
bahnen aber energiſch zu bekämpfen. 

Madrid, 21. Auguſt. Die Blätter pro⸗ 
teſtiren energiſch gegen die Ernennung Pardos 
zum venezolaniſchen Konſul in Madrid, indem 
ie an ſeine freibeuteriſchen Antezedentien er⸗ 
innern. Man glaubt hier, daß die Regierung 
in Caracas die Ernennung rückgängig machen 
wird, welche das Gefühl des ſpaniſchen Volkes 
ſo verletzt. 

Der Miniſterrath hat den proviſoriſchen 
Vertrag zwiſchen dem Marineminiſter und der 


Da Firma Anſaldo in Genua betreffend den Ankauf 
eine ſolche 


des 700 Tonnen faſſenden Kreuzers „San Mar⸗ 
tino“ genehmigt. ä 


2 England. 
London, 22. Auguſt. Die „Times“ ver⸗ 
öffentlichen ein längeres Schreiben eines Kor⸗ 
reſpondenten, welcher die Anſichten Li⸗Hung⸗ 
Tihangs über feinen Veſuch in England und 
deſſen Ergebniſſe wiedergiebt. Li⸗Hun ⸗Tſchang 
ſei überaus zuſrieden mit ſeinen Erfahrungen 
und habe erklärt, es ſei Chinas Politik, 8 ſchuell 
als möglich vorzuſchreiten, um das im ſten zu 
werden, was England im Weſten ſei. In einer 
Unterredung mit Salisbury habe letzterer erklärt, 
er ſelbſt ſtehe im Prinzip der Forderung Chinas 
betreffend die Erhöhung des Tarifs günſtig gegen⸗ 
er; er müſſe aber die Gutachten der Handels⸗ 
kammern in Shanghai und anderen Orten in 
Händen haben, ehe er einer Tariferhöhung zu⸗ 
ſtimme. Li⸗Hung⸗Tſchang habe Salisbury ge⸗ 
drängt, unverzüglich eine Entſcheidung zu treffen, 
und hinzugefügt, England habe an Japan ohne 
Aequivalent genau das bewilligt, was China jetzt 
nachſuche. Li⸗Hung⸗Tſchang habe ihn (den Kor⸗ 
reſpondeuten der „Times“) in Bezug auf die 
Tariffrage dahin unterrichtet, daß bei dem gegen⸗ 
wärtigen Tarif nach der Bezahlung der Kriegs⸗ 
ſchuld an Japan von den Einkünften nichts übrig 
bleibe zum Bau von Eiſenbahnen und für an⸗ 
dere Pläne, die er verwirklichen möchte. Eine 
Einigung bezüglich des Tarifs mache keine Gegen⸗ 
konzeſſionen ſeitens Chinas erforderlich. Wenn 
die engliſche Regierung es wünſche, ſo könne fie 
erlangen, daß an dem Tage, an welchem der 
Tarif erhöht werde, eine Proklamation erlaſſen 
würde, welche die ganze chineſiſche Küſte dem 
Handel öffne. Die inländiſchen Abgaben könne 
China indeſſen für eine bloße Erhöhung der 
Einfuhrzölle nicht aufgeben. Li⸗Hung⸗Tſchang 
glaubt, daß England eventuell ſeine Forderungen 
zugeſtehen werde. 


Nuſiland. 

Petersburg, 22. Auguſt. Der Zweck der 
Reife des Miniſters für die Verkehrswege, 
Fürſten Chilkow, iſt das Studium aller nützlichen 
Neuerungen, welche in Amerika und England 
auf dem Gebiete der Konſtruktion und Aus⸗ 
nutzung der Schienenwege eingeführt ſind. Fürſt 
Chilkow hat ferner die Abſicht, während der 
Reiſe über die Flußſchifffahrt, die Koloniſation 
von Territorien, welche in ungenügender Weiſe 
bevölkert ſind, und auf anderen Gebieten Erfah⸗ 
rungen zu ſammeln. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 22. Auguſt. Der deutſche 
Botſchafter von Saurma⸗Jeltſch wurde geſtern 
von dem Sultan in Audienz empfangen. 


Griechenland. 

Athen, 21. Auguſt. (Meldung der „Agence 
Havas“.) In Folge einer Aufforderung der 
Konſuln in Kanea erklärten ſich die chriſtlichen 
Deputirten bereit, Zichni⸗Paſcha die nothwendi⸗ 
gen Erklärungen auf ſeine Fragen zu geben, 
ohne jedoch irgend welche Aenderung ihrer Forde⸗ 
rungen vorzunehmen. Die griechiſche Regierung 
hat allen zur Zeit in Athen befindlichen kretiſchen 
Deputirten gerathen, unverzüglich nach Kreta ab⸗ 
zureiſen, um an den Arbeiten der Nationa ver⸗ 
ſammlung theilzunehmen. 


Amerika. 
Newyork, 22. Auguſt. Wie die hieſigen 
Blätter melden, hat der Kapitän John O'Brien 


dem „Howard“, mit der größten Dynamitladung 
verlaſſen, welche jemals nach Kuba verſchifft 
wurde. Man glaubt, daß fie für Freibeuter be 
ſtimmt ſei. - 
CCC 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. Auguſt. Der Vorſtand de 
hieſigen Vereins deutſcher 


der Verein den Gedenktag von Sedan (2. 9. 70 
nach wie vor feiern wird, und zwar nicht, wie 
man vielfach zu behaupten beliebt, aus Vers 


Prinzen Boris von Bulgarien er⸗ 


Philadelphia auf einem Dampfer, vermuthlick 


Kriegs⸗ 
veteranen macht darauf aufmerkſam, daß 
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zuügungsſucht oder um den feindlichen Kämpfern 
wehe zu thun, ſondern allein aus Dankbarkeit 
gegen Gott und um das patriotiſche National⸗ 
gefühl in der deutſchen Nachkommenſchaft wach 
Ind rege zu erhalten. Alle ſonſtigen Gedenktage 
euer großen Zeit ſollen, jo lange noch ein Kriegs⸗ 
zheilnehmer vorhanden iſt, in dieſem einen deut⸗ 
ſchen Nationalfeſttage vereinigt werden. Ju die⸗ 
em Jahre feiert der Verein den Sedantag am 
kittwoch, den 2. September, im Garten und den 
Näumen des Konzerthauſes. 5 

* Aus einer Wohnung des Hauſes Wilhelm⸗ 
ſtraße 13 wurden verſchiedene Schmuckſtücke, dar⸗ 
unter eine Uhrkette mit Medaillon, und aus einer 
Na des Hauſes Schulſtraße 2 Wäſche⸗ 
ſtücke im Werthe von 5 Mark geſtohlen. 

— Das Stettiner Hochofenwerk des Grafen 
Guido Henckel von Donnersmarck wird nicht nur 
elektriſch beleuchtet werden, ſondern auch eine 
elektriſche Kraftübertragungs⸗ Anlage erhalten, 
welche in ihrer Vollſtändigkeit auf ähnlichen 
Werken bisher noch nicht ausgeführt worden iſt. 
Nicht nur die Reparaturwerkſtatt, die Kohlenaufzüge 
und die Gichtenaufzüge, ſondern auch die Kondenſa⸗ 
tionen, Elevatoren und Elevatorbrücken, Koaksaus⸗ 
ſtoßmaſchinen, Gichtglocken und Gasventile werden 
ſämtlich durch beſondere Elektromotoren betrieben. 
Die Geſamtleiſtung aller Motoren beträgt über 
400 P. 8. Für die Eigenart des Betriebes iſt 
das Drehſtromſyſtem gewählt worden und zwar 
mit einer Spannung von 500 Volt. Die Aus⸗ 
führung der gefamten Beleuchtungs⸗ und Kraft⸗ 
übertragungsanlage wurde der Elektrizitäts⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft vorm. Schuckert u. Co., Zweignieder⸗ 
laſſung Berlin, übertragen. 

— Der Kaufmann Nothmann, welcher, wie 
wir mitgetheilt, in Kolberg einen Selbſtmord⸗ 
verſuch machte, nachdem er auf Requiſition der 
Staatsanwaltſchaft in Breslau in Haft genom⸗ 
men war, iſt noch am Leben. Demſelben werden 
Unterſchlagungen zum Nachtheil der Firma 
Fritz Sachs u. Co. in Breslau zur Laſt gelegt, 
und zwar ſoll er dieſelben in der Weiſe verübt 
haben, daß er in Abweſenheit des Kaſſirers 
öfters Zahlungen von Kunden 
dieſe Gelder einſteckte und über die geleiſtete 
Zahlung zwar im Hauptbuch einen Eintrag 
machte, dagegen im Kaſſabuch nicht. Durch dieſen 
raffinirten Kniff, mittelſt deſſen, trotzdem er 
bereits recht alt iſt, leider immer noch viele Be⸗ 
trügereien begangen werden, wurde erreicht, daß 
die Kaſſa mit dem Kaſſabuch ſtets ſtimmte und 
daß im Hauptbuch Soll und Haben des Kunden 
ſtets richtig 8 waren. Als die Gattin 
des ungetreuen Buchhalters in Kolberg au ſeinem 
Krankenbett erſchien, ſchrieb er ihr anf einen 
Zettel — ſprechen konnte er nicht, weil die 
Luftröhre durchſchnitten iſt die Worte: 
Wenn Du mir verzeihen willſt, werde ich ver⸗ 
ſuchen, am Leben zu bleiben“. Die ſchwer ge⸗ 
prüfte Frau gab ihm darauf ihre Verzeihung zu 
erkennen. 

— Das Damen⸗Trompeter⸗Chor „Hanſa“ 
verabſchiedet ſich am heutigen Sonntag in 
Marx's Garten, es iſt heute das letzte Konzert, 
welches die Damen veranſtalten, deren muſikaliſche 
Unterhaltung ſich hier ſo ſchnell zahlreiche Freunde 
erworben hat. f 

— Bevor die Saiſon des Elyſium⸗ 
Theaters zu Ende geht, bringt daſſelbe noch 
eine Operette zur Aufführung, welche ſicher als 
einzige Operette der Saiſon um ſo größere An⸗ 
Pas ausüben dürfte, als dieſelbe zum 

eneftz für Herrn Hans Patek beſtimmt iſt, 
welcher in ſeiner Doppeleigenſchaft als darſtel⸗ 
lendes Mitglied und Rendaut des Theaters zu 
den vielbeſchäftigtſten Mitgliedern gehört und es 
in ſeiner künſtleriſchen Thätigkeit verſtanden hat, 
ch die Gunſt des Publikums im hohen Grade 
zu erwerben. Das Benefiz findet am Dienſtag 
ſtatt und gelangt dabei die Weinbergerſche 
Operette „Die Karlſchülerin“ zur Aufführung, 
welche bereits in letzter Saifon im Stadttheater 
mit beſtem Erfolge in Scene ging. 

* Ju der Woche vom 9. Auguſt bis 15. 
Auguſt kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 127 
Erkrankungs⸗ und 7 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 81 Erkran⸗ 
kungen und 3 Todesfälle zu verzeichnen waren, 
davon 6 Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin. 


entgegennahm, 


fabriken, Obſtdörren u. ſ. w. ſind meiſt nur 
dann in der Lage, in der Güte des Produkts 
mit dem Auslande, beſonders Amerika, zu kon⸗ 
kurriren, wenn ſie ihr Rohprodukt im Auslande 
kaufen, weil in der Regel weder ein einzelner 
Obſtproduzent, noch überhaupt eine einzelne Ge⸗ 
gend in Deutſchland die erforderlichen, größeren 
Maſſen derſelben Obſtſorte hervorbringt. Jeder 
baut bei uns an, was ihm gerade paßt oder 
ihm zufällig empfohlen wird — es fehlte bisher 
der große, leitende Geſichtspunkt, das Unter⸗ 
ordnen des Einzelnen unter die Geſamtheit. Da⸗ 
her dann ſpäter die Klagen, daß unſer ein⸗ 
heimiſches Obſt nicht abzuſetzen iſt, während für 
32 Millionen Mark friſches und getrocknetes Obſt 
aus dem Auslande jährlich eingeführt wird. — 
Nun iſt vor Kurzem im Verlage der königlichen 
Hofbuchdruckerei Trowitſch & Sohn in Frank⸗ 
furt a. Oder aus der Feder des Chefredakteurs 
der im gleichen Verlage erſcheinenden bekannten 
Wochenzeitſchrift „Der praktiſche Rathgeber im 
Obſt⸗ und Gartenbau“, Johannes Böttner eine 
Schrift erſchienen „Unſere beſten Obſtſorten“ 
Anleitung bei der Auswahl von Aepfeln, Birnen, 
Pflaumen, Pfirſichen, Aprikoſen, Stachelbeeren, 
Johannisbeeren, Himbeeren, Erdbeeren, Haſel⸗ 
nüſſen, Quitten, mit 60 Abbildungen in natür⸗ 
licher Größe von Johannes Mengelberg. Das 
kleine Werk hat den Zweck, allen, die Obſt pflan⸗ 
zen, mit Wort und Bild an die Hand zu gehen, 
welche Sorten ſie pflanzen ſollen. Die Auswahl 
der Sorten iſt mit großer Sachkenntniß geſchehen, 
jede einzelne iſt abgebildet, und ſind die Be⸗ 
dingungen genau angegeben, unter denen ſie ge⸗ 
deiht und ihre Anpflanzung zu empfehlen iſt. 
Es iſt allen, die Obſtbäume pflanzen, dringend 


— 


zu rathen, im eigenſten Intereſſe wie im In⸗ 


tereſſe der Allgemeinheit, vor einer Beſtellung 
auf Bäume das Böttnerſche Buch zu Rathe zu 
ziehen. Daſſelbe koſtet in jeder Buchhandlung 
1 Mark und kann auch gegen Einſendung von 
1,10 Mark portofrei von der Verlagsbuchhaud⸗ 
lung bezogen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Abſchiedsbrief.) Der folgende Abſchieds⸗ 
brief einer Bromberger Küchenfee an ihren 
Schatz wird dem „Bromb. Tgbl.“ von einem 
Leſer mitgetheilt: „Liebe Alberdl! Ich will dir 
nur ſagen das is nuſcht mit unſe Kramerei. Du 
werſcht nun fortgeſchickt von die Militär aber 
meiner willſt du zu Bromberg bleiben mir doch 
aber untreu un bloſ mir aus lieb dir Eſſen 
geben ſoll ich bei Herrn und Frau wegen Dir 
och entlaſen werde. Und darum hab ich audere 
Schatz gſucht der Hundroffir iſt und du nicht 
mahl Gefreit, und wegen Du mich nicht liebſt. 
Bei Pfilip (gemeint iſt „Vater Philipp“-Arreſt⸗ 
lokal) 3 Tage warſt, iſt aus, niſcht mehr ſehen. 
Brauchſt niſchſt ze weinen, weine auch nicht geb 
dir Ring zurück und Fohtogravü ſchmiß weg 
Brief Ferrloren wenn du krigſt Polniſche Wurſt 
braht dabei. Adche beſten lebewohl nicht 
war geweſen hüt Gott hat nicht ſolle ſein 
Adche Albert im leiſen verlaſſe dich gelibt ge⸗ 
weſene N.“ f 

— Zwiſchen einem Förſter und einem 
Wilddiebe iſt es in dem Spandauer Stadtwalde, 
deſſen Jagd bekanutlich der Kaiſer gepachtet hat, 
am Donnerſtag zu einem heftigen Zuſammenſtoß 
gekommen. Seit mehreren Tagen war in der 
Forſt ein unbekannter Menſch geſehen worden, 
den man für einen Wilddieb hielt. An dieſem 
Donnerſtag traf ihn der Förſter Staege in völ⸗ 
liger Jagdausrüſtung. Er rief ihm ein Halt zu, 
worauf der Unbekannte auf den Förſter anlegte. 
Dieſer erhob aber ſein Gewehr in demſelben 
Augenblick und feuerte. Der Wilddieb ergriff 
hiernach die Flucht und entkam auch. Sogleich 
wurden das geſamte Forſtperſonal und alle 
Waldarbeiter zum Abſuchen der Forſt aufge⸗ 
boten, und es gelang, den Wilddieb in einem 
Dickicht aufzuſtöbern. Noch ſpät Abends wurde 
er bei der Polizei eingeliefert. Er giebt ſich für 


feinen Gärtner Namens Schult aus Berlin aus; 


bei der Berliner Polizei iſt ein ſolcher indeß 
nicht gemeldet. Der nahe an 50 Jahre alte 
Wilderer ſtammt aus dem Würtembergiſchen. Die 
Kugel des Förſters hatte ihn nicht getroffen. 

— Folgende eigenartige Bekanntmachung 


Sodann folgt Diphtherie mit 29 Erkrankungen erläßt die Polizeiverwaltung von Wartenburg 


(3 Todesfälle), davon 5 Erkrankungen (2 Todes⸗ 
fälle) in Stettin. An Darm⸗Typhus erkraukten 


15 Perſonen, davon 3 in Stettin. Au Scharlach wirthen für Trinkſchulden 


(Oſtpreußen): „Diejenigen Perſonen aus dem 
Stadt- und Landbezirk, welche von hieſigen Schank⸗ 
eingeklagt werden 


erkrankten 12 Perſonen (1 Todesfall), davon 2 ſollten, werden aufgefordert, die bezüglichen Rech⸗ 
in Stettin. In den Kreiſen Anklam, Greifeu⸗ nungen oder Schuldſcheine und Wechſel uns vor⸗ 
berg, Regenwalde und Ueckermünde kam kein zulegen, damit gegen die betreffenden Schankwirthe 


Fall von auſteckender Krankheit vor. 


die Konzeſſionsentziehungsklage angeftrengt werden 


— In der hieſigen Volksküche wurden in kann. Wartenburg, den 11. Auguſt 1896. Die 
der Woche vom 16. bis 22. Auguſt 1604 Portio⸗ Polizeiverwaltung.“ 


nen Mittageſſen verabreicht. 


Runit, Wiſſenſchaft und Literatur. 


Es naht die Zeit, in der wieder zahlreich 
Beſtellungen auf Obſtbäume gemacht werden 
zur Herbſtpflanzung. Da tritt ein wirthſchaft⸗ 
liches Uebel wieder deutlich hervor, an dem 
unſer deutſcher Obſtbau ſeit lange krankt und 
das mehr wie irgend ein anderes dazu beige⸗ 
tragen hat, unſeren vaterländiſchen Obſtmarkt in 
totale Abhängigkeit vom Auslande zu bringen: 
wir meinen die entſetzliche Menge von Sorten, 
die es von jeder Obſtart, beſonders Aepfeln und 
Birnen bei uns giebt. Unſere großen Konſerve⸗ 


— 


Berlin, den 22. Auguſt 1896. 
Deutſche Fonds, Pfand und Reutenbriefe, 
Diſch. R.⸗Anl. 4% 106,00] Weſtf. Pfbr. 4% 104,300 
do. 30% 105,00 


do. 3% 99,70 B Wſtperttſch. 3¼% 100,200 
Pr. Conf. Anl. 4% 105 75% | Kurz u. Nut. 4% 105,000 
do. 3½% 10,80 Lauenb. Rb. 4% 105 096 
do. 3% 99,908 Pomm. do. 4% 105,00 
P St Schld. 3/00 100,808 do. 3½% 101, 800 
Berl. St.⸗O.3½% 101, 20b 0 Poſenſche do. 4% 10 f, 90 
do. u. 3½ % 108,756 Preuß. do. 4% 105,006 
Pom. Pr.⸗A.31 % 101 798 Rh. u. Weſtf. 
Stett.Stadt⸗ Reuteubr. 4% 105,000 
Aul. 94 3½ 06 101,40 40% 105 006 
Wſtp. P.⸗A. 3½% 101,003 do. 4% 10 70h 
Berl. Pfobr. 5% 120,100 Schl.⸗Holſt. 49% 10,00% 
do. 4½% 116,0 0 Bad. Eſb.⸗A. 4% 104,00 
do. 4% 113,20 Baier. Anl. 4% 104 906 
do. 3¼ % 104. 40 | Hab, Staats⸗ 
Ar- n. Nui. 3½ % 102,100 Auf. 1886 3% 93,406 
do 4 —.— . 


Levdſch. 40 —.— o. amort. 

Central⸗ 150371 Staats⸗A.3½ % 102,10 

Pfandbr.] 3% 94,756 Pr. Pr.⸗A.— —.— 

Oſtpr.Pfbr.3¼ % 100,60 0 Bair. Präm.⸗ 

Pom do. 3½% 100,0 Anleihe 49 155,705 
0. 7 rau. 3½% 140,500 

Poſenſche do. 4% 162,2 ein. 7⸗Gld. 8 
do. 3½ % 100.50 Looſe — 22, 70b 

Verſicherungs Geſellſchaften. 
Aachen⸗Miſuch. Elberf. F. 240 4600, 0 


Feuer. 430 —.— Germania 45 1175006 
Berl. Feuer. 170 2270,06 Mgd. Feuer. 240 4690, bg 
2. u. W 127 —— do. Rücko. 15 —.— 
Berl. Leb. 190 3950,00 9 Preuß. Leb. 42 930,000 
Coſonia 400 89t0 00 Preuß. Nat. 51 930,003 


Go, cordia 15 1220.00 


do. 3½ % 102,00 bB 


Karlsruhe, 22. Auguſt. Ueber einen Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Güterzüge in Heidelberg er⸗ 
hält die „Karlsruher Zeitung“ von amtlicher 
Seite folgende Mittheilung: In der Nacht vom 
21. zum 22. d. M. iſt der Güterzug 601, welcher, 
ohne von der Station angenommen zu ſein, in 
Wieblingen abgelaſſen wurde, auf den vor dem 
Einfahrtsſignal des Bahnhofes Heidelberg war⸗ 
tenden Main⸗Neckarbahn⸗Güterzug 345 aufgefah⸗ 
ren. Der Schlußwagen des letzteren Zuges 
wurde zertrümmert und beide Hauptgleiſe ge⸗ 
ſperrt. Der Hülfswagenwärter Koch wurde ge⸗ 
tödtet und der Bremſer Junger verletzt. 
5 Uhr Morgens waren die Gleiſe geräumt und 
der Verkehr konnte in ganzem Umfange wieder 
aufgenommen werden. a 


Fremde FJauds. f j 
Argent. Ant. 5% 63.800 Oeſt. Gd.⸗N. 4% 105,008 
Buk. St.⸗A. 5% 100,696 An. St.⸗A.⸗ - 
Vuen.⸗Aires ul amort 3% 09 508 
Gold.⸗Aul. 5% 46,0%, R. co. A. 80 4% 102 806 
Ital. Rente 4% 87,806 do. 87 4% —.— 
Mexik. Anl. 6% 93,20 B do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 94,006 do. (2. Or.) 5% —— 
Newnork Gld. 6% 110,168 do. Pr. A. 64 5% 195,0068 
Oeſt. Pp.⸗R.4½% —.— do. 66 5% 179,75 


do. 4 ½ % 101,90 B do. Bodencr. 5% 121,106 
do. Silb.⸗R. 4½0% 102 200 Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4½9% — — Pfandbr. 5% 85,90% 


do. 60er Looſe 4% 151,5068) Serb. Rente 5% —.— 


do. 64er Looſe — —.— o. u. 5 —.— 
Rum. St.» 5% 102,256 ½Ung. G.⸗Rt. 4% 104, 206 
A.⸗Obl. 559% 102,305 | do. Pap.⸗R. 5% —.— 


Hypotheken⸗Certiſteate. 

Stich. Grund⸗ re 

Pfd. 3 abg. 3½ %103,606%8| 12 (rz. 100) 4% —.— 
do. 4 abg. 3½% 103, 606 0 Pr. Ctrb. Prob. 

do. Saba. 3½% 99,5668| (rz. 110) 3% —— 
Dich. Gruudſch.⸗ do. (rz. 110 4½ —.— 
Real⸗Obl. 4% 101, 10b G do. (rz. 100) 4% 103,255 
Dtſch. Fyp.⸗B. | do. 3½% 100,000 
Pfd. 4, 5, 6 5% —— do. Com.⸗O.3½ % 99,008 

do. 4% 101, 8000 a 1 


Pomm. Hyp.⸗ . Ser. d 

B. 173. 1200 5% —— (v3. 100) 4% 101,60 
Pomm. 3 u. 4 do. (3.100) 3½ % 100,000 
4% —,.— Pr. Hyp.⸗ 


(13. 100) r. Hyp.⸗Veri. 
Pomm. 5 u. 6 Certificate 4% 100.10 


rz. 100) 4% 102,500 G] do. 4% 105,0 
Pr. B.⸗B. unkudb. St. Nat.⸗Hyp⸗ 

(rz. 110) 5% 116,000 Cred.⸗Geſ. 5% —.— 
do. Ser. 3, 5, 6 


(13. 100) 5% 107,80 0 do. (rz. 110) 4% 106,60 


do. (rz.110)½% 109.600 
do. Ser. 8, 9 4% 101,50 B do.) ra. 100) 12192750 


Um k. 


Augsburg, 22. Auguſt. Die „Ausgburger 


Waare weniger ſtark vertreten als bisher; es 


Abendzeitung“ meldet vom Lager Lechfeld Fol⸗ wird bei ruhigem Geſchäft geräumt. 1. Qualität 
gendes: Aus bisher unaufgeklärter Urſache ging 51—55 Pf., Lämmer bis 59 Pf., 2. Qualität 


bei den geſtrigen Schießübungen des 1. 
artillerie-Regiments ein Geſchütz ſchweren Kali⸗ 
bers, nachdem es bereits vollkommen geladen, 
aber noch nicht gerichtet war, los. Das Geſchoß 
drang in die Bruſtwehr der Batterie ein, 
erplodirte und verletzte die geſamte Bedienung 
des Geſchützes ſehr ſchwer. Aerztliche Hülfe war 
ſofort ausreichend zur Stelle. Ein Mann ſtarb 
noch auf dem Transport nach dem Lazareth, 4 
Mann liegen daſelbſt ſchwer verwundet darnieder. 
Strenge Unterſuchung über den Vorfall iſt im 
Gange: es konnte jetzt ſchon von den Vorgeſetzten 
feſtgeſtellt werden, daß die Bedienung keine 
Schuld trifft. 

Wien, 19. Auguſt. (Ein Mißverſtändniß.) 
In einer Sommerfriſche an der Weſtbahntrace 


wohnt ein junger Ehemann mit ſeiner lieblichen Ruhig. 


Fuß⸗ 48 —50 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner 25—32 Pf. pro Pfund lebend. 
Magervieh (circa die Hälfte des Auf⸗ 
triebs) ſchleppend gehandelt hinterläßt Ueberſtand. 
CC TEL HET TEEN IE 


Börfen- Berichte, 


Magdeburg, 22. Auguſt. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent 10,95 bis —,.—, neue 
bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement 10,35 bis 10,45, neue —,.— bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,75 bis 8,45. Ruhig, ſtetig. Brod⸗Raffinade 1. 
24,75— 25,00. Brod⸗Raffinade II. 24,50 bis 
Gem. Raffinade mit Faß 24,75 bis 
Melis I. mit Faß 23,50 bis —.—. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 


„ 5 


25,25. 


Gattin, und die Eintracht und Liebe der beiden Hamburg per Auguſt 9,50 G., 9,60 B., per 


Leutchen iſt bereits allbekannt. Umſomehr wun⸗ 
derten ſich die Sommerparteien, als Herr D. vor 


September 9,55 bez., 9,57½ B., per Oktober⸗Dezem⸗ 
ber 9,72 ½ G., 9,75 B., per Januar⸗März 10,00 


einigen Tagen feine ihn am Bahnhofe erwar- bez., 10,12 ½ B., per April⸗Mai 10,22 ½ G., 


tende Gattin unwirſch anſchrie und neben der 


dadurch Entſetzten ſtumm und mit bleicher, fin⸗ a 
Dann gab es in derſtreidemarkt. 


ſterer Miene einherſchritt. 
Villa eine laute Scene, die von mehreren Mit⸗ 


10,25 B. — Matt. 
Köln, 22. Auguſt, Nachm. 1 Uhr. 
Weizen neuer hieſiger 14,50, 


Ges 
fremder loko 15,50, neuer 13,75. Roggen hieſiger 


bewohnern gehört und, ſoweit man dieſelbe er=-[lofo 11,50, fremder loko 12,25, neuer 11,50. 


lauſcht hatte, auch kolportirt wurde. Noch am 


Hafer neuer hieſiger loko 13,25, fremder 12,75. 


ſelben Abend hieß es, daß das Deſche Ehepaar Rüböl loko 52,00, per Oktober 50,50, per Mai 
vor der — Scheidung ſtehe. Der empörte Mann 50,50. Regneriſch. 


hatte ſeine ihm erſt vor Kurzem angetraute Frau 
eine Betrügerin genannt. 


L 


fand in der Stadtwohnung in Wien eine von 


{ Das war doch ſen⸗Kaffee. 
ſationell genug. Indeß erfuhr dieſe Affaire eine Santos per September 53,00, per Dezember 


Hamburg, 22. Auguſt, Vorm. 11 
(Vormittagsbericht.) Good average 


Uhr. 


Löſung, welche Heiterkeit erregte. Die Sache 50,75, per März 50,75, per Mai 50,75. — 
verhielt ſich nämlich folgendermaßen: Herr D. Behauptet. 


Hamburg, 22. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 


ungeübter Hand geſchriebene Poſtkarte des In⸗[Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 


halts: „Liebe gnädige Frau!... 
geht es gut und ſie wird ſchon recht artig. 


küſſe die Hand für das Koſtgeld; ich habe das⸗ 9,55, per 


ſelbe richtig erhalten.“ 
Name einer Frau. Herr D. raſte in ſeiner 
erſten Aufwallung und ſprach von einer verheim⸗ 
lichten Tochter, von Scheidung ꝛc. Endlich gelang 
es der beſchuldigten Gattin, ihm zu beweiſen, 
daß in der Poſtkarte von keinem Kinde, ſondern 
von einem — Angorakätzchen die Rede war, das 


Der Mizzerl Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
Sch neue Uſance frei an Bord Hamburg ver Auguſt 


September 9,62½, per Oktober 


Darunter ſtand der 9,75, per Dezember 9,87½, per März 10,15, 


per Mai 10,30. Schwächer. 
CCC ²˙ AAA 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 22. Auguſt. Wie verlautet, hat 
Prinz Heinrich die beabſichtigte Reiſe nach Görlitz 


von einer alten Frau erſt zimmerfähig erzogen wieder aufgegeben. 


werden muß, 
Wohnung nehmen könne. 
ler ſind um einen Senſationsklatſch 


damit es Frau D. dann in ihre 


dafür lebt das junge Ehepaar in Frieden wie nerallieutenant von Liegnitz, zum Ehrendienſt 


ehedem. 

Wien, 19. Auguſt. (Die Milchfrau mit 
den Ballonärmeln.) »Sie fuhr täglich mit einem 
Milchwagen von Laa in die Stadt, die Frau 
Barbara Schnablinger, und lenkte ſelbſt ihr 
Rößlein. Als reputirliche Frau zog ſie am 
Sonntag die neue Blouſe mit den modernen 
Rieſenärmeln an, und das war ihr Unglück. Sie 


kommandirt werden. 

— Heute Mittag wurde in Gegenwart des 
Kaiſers auf dem Kaſernenhofe des 3. Garde⸗ 
Regiments das den Gefallenen dieſes Regiments 
errichtete Denkmal enthüllt. Zu der Feier war 
eine große Anzahl Offiziere erſchienen, welche 
früher dem 3. Garde⸗Regiment angehört hatten. 
Nachdem der Kaiſer eingetroffen war, hielt der 


rannte nämlich mit der Deichſel ihres Wagens älteſte dieſer Offiziere eine Anſprache und über⸗ 


in einen Komfortabel hinein und durchbohrte ihn. 
Sie hatte ſich deshalb wegen unvorſichtigen 
Fahrens, Beſchädigung fremden Eigenthums ꝛc. 
vor dem Bezirksgerichte zu verantworten. Die 
Angeklagte gab die Thatſache zu, daß ſie in den 
Wagen des Einſpänners hineingefahren ſei, allein 
die Schuld an dem Unfalle — behauptete ſie — 
trügen nur die Ballonärmel, denn dieſe ver⸗ 
wehrten ihr nach rechts und links jeden Aus⸗ 
blick. Auf dieſe Weiſe ſah ſie auch nicht den 
Einſpänner herankommen. Der Richter fand dies 
ſehr bedauerlich, allein da im Strafgeſetze 
Ballonärmel nicht unter den Strafausſchließungs⸗ 
gründen aufgezählt ſind, mußte er Frau 
Schnablinger verurtheilen. Sie büßte ihre 
modernen Anwandlungen mit zehn Gulden und 
erlegte fie mit der kräftigen Bemerkung: „Woaun 
i dö Luftballonblouſen no amoal anziag, will i 
Peter Zapſel hoaßen.“ 

Collnäd (Nordſchweden), 22. Auguſt. Die 
Schüler der hieſigen Taubſtummenanſtalt machten 
heute einen Ausflug zu Schiff. Das Schiff 
ſcheiterte, mehrere Kinder ſowie die Frau des 
Rektors ertranken. Drei Leichen ſind bereits auf⸗ 
gefunden. 


— — —. 


Viehmarkt. 

Berlin, 22. Auguſt. (Städtiſcher 
Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht 
der Direktion] Zum Verkauf ſtanden: 3440 
Rinder, 8539 Schweine, 1122 Kälber, 16 353 
Hammel. 5 2 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich wieder 
ganz ſchleppend ab, da ſich die Stimmung der 
Käufer nicht gebeſſert hatte; es bleibt auch er⸗ 
heblicher Ueberſtand. Feine ſchwere, im Stall 
gemäſtete Stiere wurden auch über Notiz bezahlt. 


1. Qualität 58—60 Mark, 2. Qualität 50—55 
Mark, 4. Qualität 


Mark, 3. Qualität 42 —48 1 8 
36—41 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


Der Schweine markt verlief ruhig und 
wird kaum geräumt. Schwere, feine fette Thiere 
von 300 Pfund lebend und darüber (ſogenannte 
Käſer) wurden mit 1—2 Mark über Notiz bes 
1. Qualität 45— 46 Mark, 2. Qualität 
43—44 Mark, 3. Qualität 40—42 Mark pro 


zahlt. 
100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 


gab das Denkmal dem Regiment. Nachdem der 
Oberſt v. Twardowski das Monument übernom⸗ 
men und ein dreifaches Hurrah auf den Kaiſer 
ausgebracht hatte, richtete der Letztere einige 
Worte an das im offenen Karree um das Dent- 
mal aufgeſtellte Regiment, in welchen er dieſes 
um heutigen Tage beglückwünſchte und den 

unſch ausſprach, daß es ihm vergönnt 5 
möge, in jeder Weiſe ſo ſeine Pflicht zu erfüllen, 
wie es die alte Generation gethan habe. 

— Der neue Kriegsminiſter von Goßler 
meldete ſich heute beim Kaiſer, als dieſer zur 
Enthüllung des Denkmals in der Kaſerne des 
3. Grenadier⸗Regiments erſchien. 

— Nach der Enthüllung des Denkmals des 
8 8 folgte der Kaiſer einer Ein⸗ 
ladung des Offizierkorps zum Feſtdiner. Hierbei 
brachte der Kaiſer einen Toaſt aus, in welchem 
er darlegte, daß er einem ſolchen Feſte gerne 
beiwohne, ein ſolcher Vorgang habe für ihn den 
Anſtrich eines Familienfeſtes. Er hoffe, daß 
das Regiment den bisherigen Traditionen treu 
bleiben und durch ausdauernde Arbeit auf der 
Höhe ſich erhalten werde, auf die es ſich durch 
ſeine Vergangenheit emporgehoben habe. Der 
Kaiſer ſchloß mit einem dreifachen Hurrah auf 
das 3. Garde⸗Regiment z. F. 

Wien, 22. Auguſt. Der frühere italieniſche 
Unterrichtsminiſter Martini veröffentlicht im 
Trieſter „Piccolo“ einen intereſſanten Aufſatz 
über die Verlobung des Kronprinzen von Italien. 
Dieſelbe bedeute eine Entente cordiale mit dem 
Zaren und werde ſich die Rückwirkung bald in 
Afrika zeigen, da Alles darauf hindeute, daß 
Prinzeſſin Helene ihrem Gatten die italieniſchen 
Gefangenen Meneliks als Angebinde mitbringe. 

Neapel, 22. Auguſt. Das Befinden des 
Kardinals San Felice hat ſich bedeutend ver⸗ 
ſchlimmert, die Aerzte haben bereits eine künſt⸗ 
liche Athmung angeordnet. Eine Kataſtrophe iſt 
nahe bevorſtehend. 


Briefkaſten. 
Antworten werden nur er⸗ 
theilt, wenn ſich die Frage⸗ 
ſteller als Abonnenten ausweiſen. 
— Anfragen und Zu⸗ 


Auonyme 


Der Kälber handel geſtaltete ſich gedrückt [ſchriften bleiben unberückſichtigt. 
und ſchleppend; es wird ſchwerlich ganz ausver⸗Nur diejenigen Anfragen, welche 


auft. 1. Qualität 51-55 Pf 
Waare darüber, 2. Qualität 45—.50 P f 
lität 42—44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Am Schla 


Bergwerk: und Hüttengeſellſchaften. 


Berz. Bw. 5b 136,000 Hibernia 5¼& 182,400 
5 Bu. A. — 97,00 bc Hörd. Bgw. 11,5068 
do. Gußſt. 4% 161,000 8 do. com. 0 15,808 

Deu 0 ade do. St.⸗Pr. 1 * 40,9068 
onnersmm. 6% 152, 0b Hugo — 

Dortm. St.» Fuente 4% 157,009 
Pr. I. A. 0% 44 75 bc Louiſe Tiefb. 0 79,906 

Gelſeulch. 6% 177 20% Mk.⸗Wütf. 6 121.258 

Hark. gw. 0 147, 75000 Oberſchlef. 1% 89 400 


Eiſeubahn⸗Prioritats- Obligationen, 


0 den 9 8 
. A. B. 9% 100, va 2 8 
Cöln⸗Mind. 5 . 103,756 
4. Em. 4% —,— oslow⸗Wo⸗ 
do. 7. Em. 4% —.— 75 ar. 4101,60 
Magdebur rs 1 
berft. 73 4% —.— Aſow⸗Oblg. 49 101,40 
Magdeburg⸗ Kursk⸗Kiew 
Le z. Lit. A. 4% —.— gar. 2 4% 101, 80b6 
do. Lit. B. 4% —— Mosc. Rlif, 4% 102,700 $ | 
Oberſchle do. Sol 5% 104,60 bc 
Lit. B 9½% —— Orel⸗Griaſy 
do. Lit. D 4% —.— (Oblig.) 410, 
Starg.⸗Poſ. 4% —— Rfäſ.⸗Kogl. 4% 101,600 
Saalbahn 3½% —— Riaſchk.⸗Mor⸗ 
Gal. C. Ldw. 4% —.— czanst gar. 4% —.— 
Gtthb. 4. S. 4% —— [Warſchau⸗ 
do. couv. 5% —.— Teresvol 5%8 —.— 
Breſt⸗Gral. 5% —.— Warſchau⸗ 
Chark. Aſow 4% —.— Wien 2. G. 4% 104,103 
Gr. R. Eiſb. 3% —— Wladikawk. 4% 102,70 
Jelez⸗Orel, 5% —.— Zarst. Sch 5% —— 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 


Altdamm⸗Colberg . 4½% 7857 
Marienburg⸗Mla ka. 5% 128,260 
Oſtpreutziſche Südbahn . 5119.00 


thammel markt war fette! Frau v. St. in P. Wenn eine Herrſcha 


Pf., ausgeſuchteſbis Freitag bei der Redaktion ein⸗ 
f., 3. Qua⸗[gehen, finden in der nächſten Sonn⸗ 


tag⸗Nummer Beantwortung. 


Eiſenbahn⸗Stamem⸗Aktien. 


Die Sommerfriſch⸗ von Rußland in Breslau und Görlitz wird der 2. 


— Während des Aufenthalts des Kaiſers ſich ganz vach der Fähigkeit des Einzelnen. 
ärmer, kommandirende General des 3. Armeekorps, Ge: 


ihr! 20. Auguſt: Metze bei Uſch + 0,57 


8 5 r NE RT TEE 5 EEE e en 
7” FE C ̃ FR EFT r D N ET er ATZE r 


Geſinde aus auderen als 


enllüßt, geſetzmäßigen Urſachen 


ſo ſucht die Polizeibehörde ſie für 
Wiederaufnahme zu bewegen. Weigert ſe c 
aber deſſen, jo entſcheidet die Polizeibehörde, ob 
die Entlaſſung begründet iſt oder nicht; über die 
Forderung des Geſindes wegen Lohn und Koſt 
entſcheiden aber lediglich die Justizbehörden, bei 
welchen aber die Entſchädigungsklage durch den 
Nachweis des Geſindes zu begründen iſt, daß es 
fid) wegen feiner Wiederanuahme an die Polizei⸗ 
behörde gewandt habe. — W. Fr. Das genannte 
Blatt iſt im offiziellen Zeitungskatalog nicht 
verzeichnet. — E. F. R. Die Aufwärterin iſt 
verſicherungspflichtig, und wenn für dieſelbe nicht 
auf Grund ihrer ſonſtigen Beſchäftigung In⸗ 
validenmarken geklebt werden, müſſen Sie dies 
thun, auch wenn dieſelbe täglich nur für kurze 
m bei Ihnen beſchäftigt iſt. — Karl W. 


ie von uns angeführten Präparanden⸗ 
Anſtalten find königliche. — J. G. 100. 
o lange Sie die Wohnung gemiethet 


haben und Miethe dafür entrichten, ſind Sie 
allein berechtigt, über die Wohnung zu verfügen, 
der Wirth darf alſo ohne ihre Erlaubniß auch 
nicht in derſelben Renovationsarbeiten vornehmen 
{ W. M. Unteroffiziervorſchulen be⸗ 
finden ſich in Annaburg, Weilburg, Nen-Breifach, 
Jülich und Wohlau. Anmeldungen wegen Auf⸗ 
nahme find an das nächſte Landwehr⸗Bezirks⸗ 
Kommando zu richten, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen zu haben ſind; außerdem iſt jeder Be⸗ 
zirksfeldwebel in der Lage und befugt, Auskunft 
zu ertheilen. — F. B. 18. 1. a) Das Maſchinen⸗ 
Ingenieurkorps ergänzt ſich aus den Ober⸗ 
maſchiniſten, welche ſich durch ihre wiſſenſchaft⸗ 
lichen und techniſchen Kenntniſſe und Erfah⸗ 
rungen zur Leitung großer Schiffsmaſchinen 
eignen und zugleich in Betreff der allgemeinen 
Bildung und der perſönlichen Verhältniſſe und 
Eigeuſchaften der Aufnahme in das Mafchinens 
Ingenieurkorps würdig ſind. Die Maſchiniſtenappli⸗ 
kanten ergänzen ſich aus Erſatzpflichtigansgehobeuen, 
Dreijährig⸗Freiwilligen und Einjährig⸗Freiwilligen. 
Nach der erſten militäriſchen Ausbildung erfolgt 
die techniſche an Maſchiniſtenſchulſchiffen, die 
weitere techniſche Ausbildung findet an Vord von 
Schiffen ſtatt. Später ſind die Werft⸗Diviſions⸗ 
ſchule bei Ablegung der Maſchiniſtenmaaten⸗ 
prüfung und die Dedoffizierihule für die Ma⸗ 
ſchiniſtenprüfung zu beſuchen. b) Das richtet 


laſſen. 


3. Der Vortheil beſtände nur in Er⸗ 
höhung der wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe. 
Wittwe Sch. Da beim Miethen nichts be⸗ 
ſonderes ausgemacht iſt, beſteht vierzehntägige 
Kündigung. — J. R. 1. Die Kündigung kann 
nur am 15. zum 1. erfolgen, die Miethe iſt alſo 
für den ganzen Monat zu zahlen. 2. Der 
Miether iſt berechtigt, das Zimmer zu verſchließen 
und den Schlüſſel mitzunehmen, er iſt aber dann 
verpflichtet, eine beſtimmte Zeit feſtzuſetzen, in 
der das Zimmer zur Beſichtigung für 
vermiethung zur Verfügung ſteht. — M., 5 
Das Standesamt iſt nicht nur 0 
rechtigt, ſondern ſogar verpflichtet, die 
Standesamtsregiſter auf Verlangen zur Einſicht 
vorzulegen. Sonutagsruhe. Nach der 
neueſten Regierungs⸗Verordnung über die Sonn⸗ 
tagsruhe iſt das Ausſtellen und Aushängen von 
Waaren in den Schaufenſtern an den Sonntagen 
während der zuläffigen Verkaufszeit geſtattet, 
auch das Einklinken der Ladenthür iſt währen 
dieſer Verkaufszeit nicht gefordert. — Fr. L 
N Heine wurde von jüdiſchen 
ren, 


ein. 


Neu⸗ 


Eltern ge⸗ 


trat aber in ſeinem e zum 


Chriſtenthum über, er ſtarb im 56. Leben sjahre. 


Die Arbeit Heine's, welche Sie im Sinne haben, 
betitelt ſich „Memoiren des Herrn von 
Schnabelewopski“. — Otto B. in P. $ 330 
d. Str.⸗G.⸗B. beſtimmt darüber: „Wer bei der 
Leitung oder Ausführung eines Baues wider die 
allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt der⸗ 
geſtalt handelt, daß hieraus für Andere Gefahr 
entſteht, wird mit Geldſtrafe bis zu 900 Mark 
oder mit Gefäugniß bis zu einem Jahre be⸗ 
ſtraft.“ An mehrere Leſerinnen. 
Die Aufnahme einiger Gedichte in letzter Zeit 
hat für uns eine wahre Fluth von poetiſchen 
Einſendungen von zarter Hand zur Folge gehabt, 
es iſt uns aber unmöglich, die Bitte um Auf⸗ 
nahme zu erfüllen — im Jutereſſe unſerer Leſer.— 
Frau F. hier. Vermuthlich handelt es ſich 
um Schildläuſe, die Sie am beſten mittelſt einer 
kleinen Bürſte von den Blättern entfernen. Gegen 
Blattläuſe wird Gaswaſſer und Tabaksauszug 
empfohlen, nach Anwendung ſolcher Mittel iſt 
aber ein Abſpülen der Pflanze mit reinem Waſſer 
unerläßlich. r 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 23. An 
Etwas kühler, verärderlich mit mäßigen bis 
friſchen nordweſtlichen Winden und leichten Regen⸗ 
fällen. 


Waſſerſtand. 

Am 21. Auguſt. Elbe bei Auffig + 0,53 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,77 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,65 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt 1,45 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 2,21 Meter. — Oder be 


t 
u O el 5,05 Me Unterpegel 
5 Meter bei Sraukfurt + 1,6 


Fe el bei Brahemünde + 2,87 
Meer — Weichſel bei Thorn + 0,22 Meter. 
Warthe bei Poſen + 0,28 r . Am 

er. 
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Stettin, den 22. Auguſt 1896. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 27. Auguſt 1896, Nachmittags 5½ Uhr. 


Oeffentliche Sitzung. 
Mittheilung der Mandatsniederlegung der Herren 
Stadtverordneten Jonas, Schanz und Pee. 


la, 


1. 
Kap. 13, Bol. 31 des laufenden Etats (Gebände⸗ 
Unterhaltung der Luiſen⸗Schule). 3 
Uebertragung von 4599 % (Kaufgeld für ein 
Wieſenterrain), von 535,57 % (Rodegeld) und 
von 1001,75 % (bauliche Veränderungen im 
Hauſe Gr. Wollweberſtr. 54) aus dem Vorjahre 
auf den diesjährigen Etat. 

Bewilligung von 303,44 % zu Titel I, Kap. 3%; 

Poſ. 16 (Reiſekoſten für drei Baumeiſter zur 

perſönlichen Vorſtellung), von 18 % au Titel II. 

Kap. 15, Roi. 33a (Aufziehen und Ausbeſſern 

der Uhr in der 7. Gemeindeſchule), von 217 und 

55 % zu Titel II, Kap. 33, Poſ. 20 b u. 26 b 

(Koften für Reinigung der Turnplätze an der 

Deutſchen⸗ bezw. Scharnhorſtſtraße), von 15 H, 

46 „ und 34 „ Beitrag zu den Koſten der 

Landwirthſchaftskammer der Provinz Pommern 

(Berkhof⸗ Stiftung, Armenfonds⸗Stiftung und 

Cantenius⸗Legat), vin 150 % für bauliche 

Reparaturen im Gertrud⸗Stift, von 6 % zu 

Titel J, Kap. 14, Poſ. neu, zur Deckung eines 

Steuerbetrages, von 70 Aa Koften zum Anſchluß 

des Bureaus des Gewerbegerichts ꝛc. Schweizer⸗ 

hof 4/5 an das ſtaatliche Fernſprechnetz, von 

23,40 % (Entwäſſerungsgebühr für das Sanne⸗ 

Stolle-Stiftsgebände Scharnhorſtſtraße 5), von 

170 % Entſchädigung an eine Bürgerwittwe 

für durch Ueberſchwemmung verurſachte Be⸗ 

ſchädigungen. 

Herabſetzung des Zinsfußes folgender Hypotheken: 

12000 % auf 3¾ %, 45000 % auf 3¾ %, 

3000 % auf 4%, 7200 von 4 auf 3¾ % u. 

7500 #4 von 4½ auf 4½ %. 

. Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. 

Erwerb von 3 Bürgerwieſen für zuſammen 
2000 % und Bewilligung dieſes Betrages und 
der Koſten zu Extraord. Titel V. 

2. Genehmigung zum Anſchluß des Hauſes 
Warſowerſtraße 10 an die ſtädtiſche Waſſerleitung. 

Nachträgliche Genehmigung dazu, daß der Platz 

Ecke Schuh⸗ und Fuhrſtraße ſtatt mit Bäumen 

nur mit einer Raſenfläche ausgeſtattet werde. 

Nachbewilligung von 593,39 % Etatsüberſchrei⸗ 

tungen beim Johannistloſter 1895/96, von 

4642,32 % zu Extraord. Titel I, Bol. 6 für 

1895/96, von 12,80 % nebſt Zinſen für ge⸗ 

leiſtete Dachdeckerarbeiten auf der Förſterei 

Wolfshorſt, von 81,60 % zu Titel I, Kap. 14, 

Poſ. 6 (Pommerſcher Städtetag), von 31427,64.% 

zu Titel III, von 5576,49 % für Remunerationen 

und Stellvertretungskoſten, von 32697,22 % zu 

Titel IV, X bis einſchl. XII für 1895/96, 

Zuſtimmung zur generellen Regelung der Ver⸗ 

hältniſſe der im ſtädtiſchen Dienſt nicht an⸗ 

geſtellten Perſonen. 

Zuſtimmung zur Entpfändung einer zum Bau 

der Jaſenitzer Bahn hergegebenen Fläche eines 

Bürgergrundſtücks. 

Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung von Wieſen 

im Revier Meſſenthin für zuſammen 153 % 

jährlich auf 6 Jahre, ferner der Reſtfläche des 

Grundſtücks Unterwiek 14 für 50 % jährlich 

auf 6 Jahre. ö 

Genehmigung zur Beleihung eines Grundſtücks 

mit 46500 % zu 3/4 %. 

>. Genehmigung zum Verkauf von 6 Rohrnutzungs⸗ 
parzellen zur Geſamtgröße von 1 ha 67 ar 
20 qm für 227 % 

„Mittheilung der im Quartale 1. April bis ult. 
Juni d. Is. durch die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung nachbewilligten Beträge. 

„wei Penſionirungsſachen. ER 

. Genehmigung zum Ankauf von Terrainflächen 
zur Verbreiterung der Kreckowerſtraße und Be⸗ 
willigung von 2730 % und der Koſten hierzu. 

. Genehmigung der mit einer Mietherin ſtädtiſcher 
Räume vereinbarten Miethsbedingungen. 

„Mittheilung der Protokolle über die Kämmerei⸗ 
an pro April bis einſchießlich Juli 

.J. 

„Genehmigung zur Errichtung eines Anbaues an 
dem Förſter⸗Wohnhauſe in Armenheide und 
Bewilligung von 1975 A 

4. Genehmigung zur Vermiethung der Turnhalle in 
der Bellevueſtraße vom 1./9. d. Is. bis 30.//. 
1897 zur Benutzung an 2 Tagen wöchentlich, je 
1 Stunde, für 80,53 % Miethe. 

Bewilligung von 11500 % zuſätzlich zu Titel 111 
Kap. 5, Poſ. 28. 

Nicht öffentliche Sitzung. 

Wahl je eines Schiedmannes für den 11., 14. 
und 25. Bezirks. 1 

Bewilligung von Vertretungskoſten für erkrankte 
Lehrer und Lehrerinnen im Geſamtbetrage von 
679,16 % 

Zwei Unterftügungsiachen. 

Wahl je eines Mitgliedes der 4., 6. Schul⸗ 
Kommiſſion. 

; Beſchlußfaſſung über die Ablehnungsgründe eines 
zum Mitgliede der Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion 
gewählten Bürgers. 

5. Wahl eines Mitgliedes der 7. Unterſanitäts⸗ 

Kommiſſion. 

16/17. Wahl von zwei Mitgliedern der Voreinſchätzunge⸗ 
KLonmmiſſion. 

18/19. Wahl je eines Vorſtehers des 4. und 24. Waiſen⸗ 

raths⸗Bezirks. 
20. Wahl eines Vorſtehers und eines Mitgliedes der 

21/22. 

23/30. 

31. 


24. 


6/15. 


16/19. 


24/0. 


31. 
92. 


83/34. 


35. 


20, Armen⸗Kommiſſion. 
Genehmigung zu Ratenzahlungen von Straßen⸗ 
Herſtellungstoſten. 
Neu- reſp. Wiederwahl von Vorſtehern und 
Armenpflegern mehrerer Koumiſſionen. 
A ußerung über die Perſon des zum Waiſenhaus⸗ 
Inſpeltor gewählten Anwärters. 

Ir. Scharlau. 


Das Pionier⸗Bataillon Nr. 17 ſchießt am 26. d. M. 
in der Zeit von 8“ V. bis 1“ N. im Gelände zwiſchen 
Polchow und Falkenwalde mit einer Schußrichtung 
von Gehöft „zu Polchow“ (nördlich Polchow) auf Gün⸗ 
nitz mit ſcharfen Patronen. Das gefährdete Gelände 
iſt begrenzt im Norden durch den Weg Falkenwalde 
(Chanſſee⸗Haus) — Günnitz, im Weſten durch die 
Linie Günnitz — Vorwerk Johannishof — und Weg 
von Vorwerk Johannishof nach Hundsforth — Krug, 
au Süden durch den Weg Hundsforth — Krug — 
leeſe, im Oſten durch den Weg Hohenleeſe — 
Alle voraugeführten Ortſchaften, ſowie 
Kokonie Barm ſind ungefährdet. Sämmtliche 

gefährdete Gelände führende Wege zwiſchen 
1 er — an dem ’ en 
haefperrt nannten Zeit durch militärische Poſten 
9 d Vert Die Chauſſee wird von 10° bis 

3 gefährdeten Gehe freigegeben. Vor dem Betreten 
des gefährdeten Geländes wird bi i e 
gewarnt. wird hierdurch eindringlichſt 


Königliches Wiener. Bataillon Nr. 17. 


: vel. 
Major und Bataillons tommandeur 
— . — — 


Die Miſſion Berlin 1 (Waugemann 8 
iich in Bedrängnis. Seit Jahren Haben —.— 
nicht ausreichen wollen, um allen Verpfli — 
zenügen. So iſt nach und nach eine Schuld von 41149 % 
erwachſen, und die Hilfsvereine fühlen ſich gedrungen, 
das Ihrige zur Beſeitigung dieſes Nothſtandes zu thun. 
Wir bitten deshalb die Freunde unſerer Miſſion in 
Stettin und Umgegend ebenſo herzlich als dringend 
um eine einmalige Extragabe. Ein Kollektant wird 
mit Einziehung dieſer Gaben nicht beauftragt. Die 
unterzeichneten Mitglieder des Vorſtandes ſind bereit, 
— zur Deckung des Deficits in Empfang zu 
nehmen. 


Der Vorſtand des Miſſionshilfsvereins für 
Afrika. 


Polchow 
Tage und z 


D. Pötter, Generalſuperintendent, 
Paſtor, Bethanien, Fürer, Baitor, Hintter, 
Prediger, Silex, Prediger, Rincke, Rechnungs⸗ 
rath, Turnerſtraße 45, Ging. Barnimſtraße, 3 Tr., 
Hrieu Stützer, Kaufmann, Kloſterhof 9, p. 


Brandt, 


1 40 
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Bewilligung von 600 % zuſätzlich zu Titel II, 


nr 
Mi F 


7 Gtettin, ben 20 Ynguft 1896, 
Bekanntmachung, 
betreffend den Schluß der öffentlichen Im⸗ 
pfungen im Polizei-Bezirk Stettin für 
1896. 


| _ Um Denjenigen, welche bisher a impfpflichtigen 
Kinder zur Impfung bezw. Wiederimpfung nicht 
geſtellt haben, Gelegenheit zu geben, der geſetzlichen 
Pflicht zu genügen, ſind noch nachſtehende Impftermine 
anberaumt, zu welchen zu geſtellen ſind: - 
Die im Jahre 1895 hierſelbſt geborenen Kinder 
in demjenigen Impfbezirke, in dem ſie geboren, 
ferner die früher geborenen und ſämtliche von an⸗ 
dern Orten hier angezogene zur Erſtimpfung zu 
geſtellenden in dem Impfbezirke, in dem ſie wohnen, 
die impfpflichtigen Schulkinder in dem Impfbezirke, 
in welchem die von ihnen beſuchte Schule be⸗ 
legen iſt. 5 , 

Jeder Impfbezirk umfaßt das Polizei⸗Revier mit 

gleicher Nummer. > : j 
(Siehe Bekanntmachung vom 15. Mai d. J.) 

Bezüglich ſolcher Kinder, welche wegen Krankheit nicht 
geimpft werden konnten, oder welche im Jahre 1895 
privatim geimpft find, ohne daß dies dem Impfarzte 2c, 
bisher angezeigt iſt, muß von den verpflichteten Eltern ꝛc. 
dem zuſtändigen Impfarzte im öffentlichen Impfter⸗ 
mine durch ärztliches Atteſt die Krankheit, bezw. durch 
den Impfſchein die privatim erfolgte Impfung nachge⸗ 
wieſen werden. 

Die Impfungen geſchehen unentgeltlich. Zu⸗ 
widerhandlungen werden nach SS 12 und 14 
des Reichs⸗Impfgeſetzes mit Geldſtrafen bis zu 
50 Mark oder Haft geahndet. 


I. Impfbezirk. 
Impfarzt: Herr Dr. Freund. 
Erſtes Impflokal: Schule Gertrudlirchhof 2—4. 
Sonnabend, den 29. Auguſt, Nachm. 5 Uhr: 
Impfung und Wiederimpfung. 
Sonnabend, den 5. September, Nachm. 5 Uhr: 
Beſichtigung der am 29. Auguſt, Nachm. 5 Uhr, 
Geimpften und Wiedergeimpften. 
Zweites Impflokal: Schule Wallſtraße 33. 
Sonnabend, den 29. Auguſt, Nachm. 5 ½ Uhr: 
Impfung und Widerimpfung. 
Sonnabend, den 5. September, Nachm. 5 ½ Uhr: 
Beſichtigung der am 29. Auguſt, Nachm. 5½¼ Uhr, 
Geimpften und Widergeimpften. 7 
II. Impfbezirk. 

Impfarzt: Herr Dr. Boeck. 
Impflokal: Schule Eliſabethſtraße 52. 
Sonnabend, den 29. Auguſt, Nachm. 4 Uhr: 

Impfung und Wiederimpfung. 
Sonnabend, den 5. September, Nachm. 4 Uhr: 
Beſichtigung der aum 29. Auguſt Geimpften und 
Wiedergeimpften. : 
III. Impfbezirk. 

Impfarzt: Herr Dr. Jahn. 
Impflokal: Turnhalle der Otto⸗Schule Kloſterbof 23. 
Freitag, den 28. Auguſt, Nachm. 4½ Uhr: 

Impfung und Wiederimpfung. 
Freitag, den 4. September, Nachm. 4½ Uhr, 
Beſichtigung der am 28. Auguſt Geimpften und 
Wiedergeimpften. 
IV. Impfbezirk. 

Impfarzt: Herr Dr, Mines. 
Impflokal: Schule Bugenhagenſtraße 13. 
Sonnabend, den 29. Auguſt, Nachm. 4½ Uhr: 

Impfung und Wiederimpfung. 
Sonnabend, den 5. September, Nachm. 4½ Uhr: 
Beſichtigung der am 29. Anguſt Geimpften und 
Wiedergeimpften. 5 
V. Impfbezirk. 
Impfarzt: Königl. Kreis⸗Phyſikus u Medicinal⸗Rath 
Herr Dr. Schulze. 
Impflokal: Barnimſchule Scharnhorſtſtraße 16. 
Freitag, den 28. Auguſt, Nachm. 4½ Uhr: 
Impfung und Wiederimpfung. 
Freitag, den 4. September, Nachm. 4— Uhr: 
Beſichtigung der am 28. Auguſt Geimpften und 
Wiedergeimpften. 
VI. Jnpfbezirk. 

Impfarzt: Herr Ir. Platz. 
Impflokal: Schule Kreckowerſtr. 37. 
Sonnabend, den 5. September, Nachm. 4 Uhr: 

Impfung und Wiederimpfung. 
Sonnabend, den 12. September, Nachm. 4 Uhr: 
Beſichtigung der am 5. September Geimpften und 
Wiedergeimpften. B 
VII. Impfbezirk. 
Impfarzt: Herr Dr. Heidenhain. 
Inmpflekal: Schule Eliſabethſtr. 48. 
Mittwoch, den 9. September, Nachm. 5 Uhr: 
Impfung und Wiederimpfung. 
Mittwoch, den 16. September, Nachm. 5¼ Uhr: 
Beſichtigung der am 9. September Geimpften und 
Wiedergeimpften. 

VIII. Juipf bezirk. 
Impfarzt: Herr Dr. Bin ner. 
Impflokal: Schule Galgwieſe 7. 
Dounerſtag, den 8. September, Nachm. 4½ Uhr: 

Impfung und Wiederimpfung. 
Donnerſtag, den 15. September, Nachm. 4½ Uhr: 
Beſichtiguna der am 8. September Geimpften und 
Wiedergeimpften. ö N 
Der Polizei-Präſident. 


Gildemeister's Institut 
Hannover. 


Alt belannte und durch ihre ſtets guten Er⸗ 
folge berühmte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle Mili⸗ 
tär⸗ (Einj.⸗Freiw.⸗, Seekadetten⸗ u. Fähnrichs⸗ 
Examen) und höheren Schul ⸗ Examina incl, 
Abiturium. Kleine Klaſſen, individuelle Behand⸗ 
lung. Im Schuljahre 95/96 beſtanden 72 Zög⸗ 
linge der Anſtalt ihre reſp. Prüfungen. 
Aufnahme der Schüler von Quartareife an. Pro⸗ 
ſpekt u. Mittheilung d. d. Direktion. 

Blumberg. 


1G tnerlehranstalt Köstritz!! 


. 

Stärkſt beſuchte Fachſchule für Gärtner. Abth. I für 
Gehülfen. Abtheilung II für Lehrlinge. Gründliche 
zeitgemäße aaa" - Bedingungen günſtig. Bros 
ſpekt durch Direktor Dr. H. Sattegast. 


Kopenhagen, 
Hotel Victoria, 


Store Strondstraede 20, Ecke St. Annenplatz. 
Mitte der Stadt, dicht bei Königs Neumarkt und königl. 
Theater, billige Preiſe, gute Betten, Zimmer von 
Kr. 1.— an. Deutſche Bedienung und deutſche Zei⸗ 
tungen. Café und Reſtauration à la carte. 

A. Andersen, Beſitzer. 


Kirchliches. 


Peter- u. Paulskirche: 
Sonntag, d. 23. Auguſt, Nachm. 5 Uhr: Jahresfeſt des 
Euthaltſamkeits⸗Vereins. Predigt: Herr Paſtor Fürer. 


Zahnarzt Dr. med. Klamroth, 


Bismarckſtraße 4. 
Sprechſtunden: 9— 12, —5. 


Technikum Neustadt 

Mecklenburg, .. 
Ingenieur-, Techniker-, 
Wer kmeister-Schule. 


vu 


yr® 


Maschinenbau, u 
‚Elektrotechn N „Baugewerk- 


u- Bahnmeister- 
Mr — — Wü 
Tischler- Fach- SE 


Bären-Apotheke Deutschestr. 5, 


g per beats p 
General⸗Depot der 0 chen G 2 
Dr. Willmar Schwabe a 


Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
on. 100 


Verwerthungsverträge ca 


1"/, Millionen Mark 
Auskunft — Prospecte gratis 


. ͤ .... 
Tanzunterricht ertheilt Damen und Herren 
Hermann Vier guts, Kronprinzenſtr. 1. 


7 = Deutſche 
Seemannsſchule 


Hamburg⸗Waltershof. 


praktiſch- uhtorctiſche 
Vorbereitung und Unterbringung 
ſetlufiger Anaben. „ 


Profperte durch die Direrkion. 
Sah Er MER AR IR EC AR A A aaO 


Zither⸗Unterrichts⸗ 4 
Inſtitut 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 


C r . 


Schneider⸗Innung. 

Die Nachfeier vom Königsſchießen findet am Montag, 
den 24. Auguſt, im Lokal des Herrn Kotz (Guten: 
bergſtr.) ſtatt, wozu wir die Mitglieder und deren 
Familien hiermit ergebenſt einladen. 

Der Vorſtand. 


Sehneider⸗Verein. 


Morgen Montag, den 24. März, Abends 8 Uhr: 
Verſammlung im Deutſchen Garten. Tagesordnung: 
Die jetzige Lage in der Schneiderei. Neue Mitglieder 
werden aufgenommen. Der Vorſtand. 


Hotel und Pensionat 
Pri:z Heinrich 


von Preussen 
in Crampas-Sassnitz auf Rügen. 


In nächster Nähe des Bahnhofs (4 Minuten) und 
direet an der See bei der Landungsbrücke gelegen, 
Logis von 1 Mark, Pension von 4 Mark an, 


Inhaber: P. Müller, 


langjühriger Küchenchef aus Kiel, 


- Haushaltungs- Pensionat — 


geleitet von M. Schwieger, 
Nauen bei Berlin. 


Gründliche, 3 — Auleitung in der Haus ⸗ 
haltung: Kochen, Wäſche, Handarbeit, Schneidern, 
0 uſik, Malen, Turnen. 


ortbildg. in Sprachen, 
1 Proſpekte durch die 


Penſton jährl. 550 Mk. 


Vorſteherin. 
N 


Jeden Sonntag 
Vergnügungsfahrten 
nach Podejuch 


bei günſtiger Witterung. 


von Stettin Vorm. 10 u. 11 Uhr, 
* n n Nachm. von 1—7 Uhr 

halbſtündlich. 
Vorm. 11 u. 12 Uhr, 
Nachm. von 2—8½½ Uhr 

halbſtündlich. 


vr Letzte Fahrt von Podejuch 8½ Uhr. = 
Anlegeſtelle unterhalb der Eiſenbahn— 
brücke beim Pojtgebäude. 
Hin und zurück 35 H. 
Einfache Fahrt 20 ., Kinder 10 H. 
Die Rheder. 


Jeden 
Sonntag 


Vergnügungsfahrten 


nach 


Podejuch 


per Danıpfer 
Fritz, Willy, Olga, Anna, Minna, 
> Ella, Hanna. 
Bon Stettin: 8½, 10 und 11 Uhr Vorm., Nach⸗ 
mittags v. 1—7½ Uhr halbſtündlich. 
Von Podejuch: 9½, 11 und 12 Uhr Vorm., Nach: 
mittags von 2—8½ Uhr halbſtündlich. 
ger 8½ Uhr letzte Fahrt. a 
Anlegeplatz vis-a-vis dem Perſonen- Bahnhof 
(niedriges Bollwerk). 


N ee 


Vergnügungsfahrt 
nach 
Messenthin (Scholwiner Schloss) 
per Dampfer 
„Martha“. 


Abfahrt Nachmittags 2 Uhr vom Dampfſchiffsbollwerk. 
Rückfahrt Abends 8 Uhr. 
C. Koehn. 


—— Gꝶmœ4iu:ül k ð !üös' n. 


Jeden Sonntag 


| bei günſtiger Witterung: 
Promenadenfahrt 
per Dampfer „Martha“ nach 


Bodenberg. 


Abfahrt Morgens 8 ½ Uhr vom Damyfſchiffsbollwerk. 
Ankunft in Stettin circa 12 Uhr a > 
© oebn. 


" 


Abfahrt von Podejuch 


* n n 


Stern sches Conservatorium der Musik. 
Berlin SW.“ Gegründet 1850. Wilhelmstrasse 86. 


Dureetor: Professor Gustav Hollaender. 


Instrumental- und Gesangsschule, Schauspiel- und Opernschule, Seminar, 
Bläserschule, Chor- und Orchestersehule, Elementar-Klavier und 
Violin-Sehule. 

Hauptlehrer: Frau Prof. Selma Nieklass-Kempner, Adolf Schulze (Gesang), Felis 
Dreyschoek, Professor Heinrich Ehrlich, Albert Eibenschütz, Professor Friedr. 
Gernsheim, stellvertr. Director, A. Papendick, Alfred Sormann, Hofpianist, E. E. 
Taubert, L. C. Wolff (Klavier), Professor Gustav Hollaender, Heinrich 
Bandler, Willy Nicking, königl. Kammermusiker (Violine), Leo Sehrattenholz 
(Cello), Franz Poenitz, königl. Kammervirt. (Harfe, Harmonium), Otto Dienel, königl. 
Musikdir. (Orgel), Professor Friedr. Gernsheim, (Composition), Ludwig Bussler 
(Theorie), Georg Link, königl. Schauspieler (Declam., Mimik), königl. 
Chordireetor (Opern-Ensemble) etc. etc. 

In der Bläserschule unterrichten die königl. Kammermusiker C. Prill (Flöte), Bundfuss (Oboe), 
Tegeder (Clarinette), Köhler (Fagott), Littmann (Horn), Hoehne (Trompete), 
Kämiling (Contrabass), 

Beginn des Wintersemesters 4. September; Aufnahme jederzeit. 

Prospecte kostenfrei durch das Secretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr! 


pad Higersburg in Thüringen. ı— 


J. Graefen, 


Saison: 


1. Mai 2 Eisenhahn: 
[Hotel und Pension Herzog Ernst | =: 
eehöhe: j 3 - 3 65 Base. 
550 Meter. (gegründet 1883) mit seinen drei Villen, r. Breitenbach, 


Neue Wasserheil- und Kuranstalt, 


vortheilhafteste, höchste gesundeste Lage im und am Walde und den Promenaden mit prachtvoller 
Aussicht auf Dorf und Umgegend. — Anwendung des gesamten Wasserheilver- 
fahrens, Eleetrotherapie, Massage, individuelle Behandlurg durch den 
eigenen Haus- und Badearzt. Luftkurort. Vorzügliches Wasser. 
Famillen aufenthalt. Ausgezeichnete Verpflegung bei eivilen Preisen. 
Omnibus am Bahnhof. — Gratis- Prospeete. Dirig, Arzt: Dr. Schüfer, 
besitzer Max Mercker. 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


Das Winter⸗Semeſter 1896/97 beginnt am 15. Oktober d. Is. mit den Vorleſungen der Univerſität 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheines immatrikulirt 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 
leſungen auch an der Univerſität zu hören. ö 

Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Landmeſſer und Kulturtechniler erweiterte 
Lehrplan der Akademie, an welcher 16 der Letzteren allein und 7 der Univerſität zugehörige Profeſſoren und 
Dozenten wirken, iſt in den königlich preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten landwirthſchaftlichen 
Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, 
den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 

Auf Anſuchen verſendet das Sekretariat der Akademie Proſpekte koſtenfrei. 


Der Direktor der königlichen landwirthſchaftlichen Akademie. 


nr Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungsrath. ; 


— 


Bekanntmachung. 


Das Programm der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 1896/97 

iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pf., ausſchließlich Porto für Zuſendung, zu beziehen. 
Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1896 und vom 1. bis 20. April 1897 ſtatt. 
Charlottenburg, den 3. Auguſt 1896. 


Der Rektor 


der Königlichen Technischen Hochschule zu Berlin. 
G. Haue k. 5 


Für Lungenkranke! 


Dr. Breihmers ! eörbersdorf i. Schl. 


Aeltestes Sanatorium — gute anhaltende Erfolge. 

Seit 1891 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für Min- 
derbemiättelte (nicht Volkssanatorium) eröffnet. Pension (d. h. 
Kost, Logis und ärztliche Behandlung) in dieser pro Monat 130—145 160 
Mark je nach Lage und Grösse des Zimmers. 

IIlustrirte Prospekte durch die Verwaltung. 


An⸗ und Verkauf aller Wertbpapiere 
bei „ Proviſion ohne weitere Speſen. 


Couponseinlöſung und Verlooſungscontrolle provifionsfrei. 


G. RKubale, Bankgeſchäft, 


Heumarkt im alten Rathhauſe. 


Dr. Lahmann’s 
vegetabile Milch (pflanzenmilch) 


löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr. med. Lahmann's 
vegetabile Milch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den jüngsten 
A Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im n 
verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckerstoffen 
und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe 
der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird. 


Preis per Büchse Mk. 1.30. 


Man verlange Gratis- Broschüre von den alleinigen Fabrikanten 
sub Nr. 3163 eingetragene 


— Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


Dr. Lahmann's vegetabile Milch 


ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen. 


Beim Kaiserl, Patentamte 


Dr. Lahmann's 


empfehlen zu Origin. Falk preisen 


medien. diätetische Präparate 

2 2 BL Theodor Pee's Drogen: eic. Handlungen 
200 Eir. beſchädigten Tilſiter Fettkäſe, 

feſt im Schnitt, offerirt fo lange Vorrath reicht, mit . 38,— per Ctr. nur unter 

Nachnahme in ganzen Rollen. 


August Latell, Königsberg i. Pr. 


Soeben beginnt 
in der 
„Gartenlaube“ 


zu erſcheinen: 


Der laufende Berg. 


Das neue Abonnement läuft vom 1. Juli ab. 


Zett eintretende Abonnenten erhalten die Juni⸗Rummern mit dem Anfang des 
Ganghoferſchen Romans gratis geliefert. 


Pröbenummern der „Gartenlaube“ ſenden auf Verlangen gratis und franko die meiſten Buchhandlungen, 
ſowie direkt: 


Die Verlagshandlung von Ernst Keil's Nachfl. in Leipzig 
1 n „„ 
eppiche spotthillig! 
“= 


C ³ Aw A ZENTREN 
— .. “ .... 7 ˖— .. DEE TE BET 


a 3,75, 5, 10, 15 bis 300 Mk. Pracht - Katalog gratis u. fre, 


Abonnementspreis 
der „Gartenlaube“ 
vierteljährl. 1 M. 75 Pf. 


Gardinen, Portieren, Sophastoff- Reste unter Preis! 
ich- 1 Berlin 8. 5 
* — Emil Lefevre, Oranienstrasse. 158. 


== Grösstes Teppieh-Spezial-Geschä t Berlins. = 


Ze un u u hi er 


Tante Hannas Geheimnis. 


Roman von E. von Linden. 


22) Nachdruck verboten. 


Marbach hpach erſchreckt ab und ſtieß einen Ruf 
Höchſter Aberraſchung aus, als ſein Blick auf 
einen Mann fiel, der, den linken Arm um eine 
Fichte geſchlungen, ihn ruhig anſah. 

„Guten Tag, Herr Marbach!“ ſagte derſelbe 
jetzt mit einer tiefen, gemüthlichen Baßſtimme, 
„wollen Sie ſich auch mal dieſen Schützenplatz 
anſehen? Kann mir denken, daß es für Sie 
doppelt intereſſant ift, weil Sie ſozuſagen direk 
dabei betheiligt geweſen ſind “ 

Marbach ſah den Mann, der ihn fo vertraulich 
auredete, mißtrauiſch an. Es war eine unterſetzte 
behäbige Geſtalt mit treuherzigen Zügen, kaum 
40 Jahre alt. 

Die kennen mich?“ fragte er langſam. 

„O freilich, wer ſollte den neuen Beſitzer von 
Rotenhof nicht kennen? — Ich bin meines 
Zeichens ein Maurerpolier, und räumte die 
Trümmer von Tante Hannas Haus mit auf, 
wobei ich mir die rechte Hand verletzt habe. Da 
ich nun doch nicht arbeiten kann, ſo bin ich hier 
herausgebummelt, um mir das Jagdrevier des 
Freiſchützen anzuſehen.“ 

„Ach ſo,“ erwiderte Marbach beruhigt, „haben 
Sie beim Aufräumen der Trümmer noch etwas 
gefunden?“ 

„Nein, der Blitz hat Alles verzehrt. — Aber 
hier muß der Musje Freiſchütz doch wohl geſtanden 
haben, Herr Marbach.“ ; 


Termine vom 24. bis 29. Auguſt. 
In Subhaſtationsſachen. 

24. Auguſt. A.⸗G. Stettin. Das dem Fräulein 
Anna Struck gehörige, hierſelbſt Pionierſtraße 4 belegene 
Grundſtück. 

26. Auguſt. A.⸗G. Ueckermünde. Das zum Nachlaß 
des verſtorbenen Kaufmann Brockmann gehörige, in 
Ueckermünde belegene Grundſtück. 

27. Auguſt. A.⸗G. Stettin. Das dem Kaufmann 
Karl Knuth gehörige, hierſelbſt Roſengarten 11 belegene 


Grundſtück. 

29. Auguſt. A.⸗G. Stargard. Das dem Eigen⸗ 
thümer C. W. Maaß gehörige, in Stargard Berg⸗ 
ſtraße 37 belegene Grundſtück. 

In Konkursſachen. 

24, Auguſt. A.-G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kauf⸗ 
mann Hermann Schultz, hierſelbſt. — A.⸗G. Stargard. 
Erſter Termin: Bauunternehmer Wilhelm Lehmann, 


daſelbſt. 
A.⸗G. Kallies. Brüf.-Termin: Bäcker⸗ 


25. Auguſt. 
meiſter Alb. Buskow, daſelbſt. 
27. Auguſt. A.⸗G. Greifenberg. Erſter Termin: 
Wittwe des Kürſchnermeiſters C. Schubert, Louiſe geb. 
Vocke, und deren Kinder, daſelbſt. 
28. Auguſt. A.⸗G. Boris. Prüf.⸗Termin: Nachlaß 
des berſtorbenen Kaufmann Paul von Naſſau, daſelbſt. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn B. Tetz Stolp]. Herrn! 
Dr. Altmann [Greifswald]. Eine Tochter: Herrn Kurt] 
Baſtian [Cöslinl. Herrn E. Lawin [Greifswald J. k 

Verlobt: Frl. Eliſabeth Schnartendorf mit Herrn 
Eruſt Kühl [Swinemündel. 

Geſtorben: Frau Marie Weidemann geb. Winkler 
Anklam]. Frau Wilhelmine Schramm geb. Kniephoff 
Alt⸗Damm!]. Herr Albert Ludwig Janneck [Stolp]. 
Herr Ernſt Klawonn [Baſtl. Herr Waldemar Kolbe 
Marburg]. Herr Otto Wöller [Bergen]. Herr Karl 
Behm [Greifswald]. 


Für Zahnleidende! 


Um meinen werthen auswärtigen Patienten das 
läſtige Warten oder eine gar zweckloſe Reiſe zu erſparen, 
bitte ich dieſelben, bei läugeren Zahnoperationen, wie 
Zahnplombiren, Zahnerſatz ꝛc. um vorherige Anmeldung 


E. Preinfalck, 
Stettin, Breiteſtraße 60, II. 
Sprechſt. 9—1 u. 3—6. 


Maschinenbauschule 2 


Magdeburg. 8 


Semeſter⸗Aufang 19. October, Programm 
durch Die Direktion. 


5 N 
S 
* 


| Technicum Mittweida \ A 
ES Sachsen. — 
a) Maschinen-Ingenieur -Schulo 


b) Werkmeister - Schule, * 
— Vorunterricht frei. — 


In allen Lotteriegeschäften zu haben 


Badener Loose à 1 Mark. 


se 3000 Gewinme m 


150.000 MK. Werth. 
Haupt-Treffer 30,000M.Werth. 
Loose a 1 Mark, „on 


für 10 Mark, 
(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 
sind zu beziehen dureh: 

. A. Schrader, Haupt-Agentur, 
Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 
In Stettin zu haben bei: Rob. Th. Schrö- 
der Nachf., Oscar Bräuer & Co. Nachf., 

G. A. Kaselow, Frauenst rasse 9. 


. 
alten u. [ungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.“ 
Rath Dr. Müller über das 


ati, Heiven- er. 
ue I lem 


sowie dessen radienlo Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Alles gleich. 


Zeder raucht ſie mit Behagen und ſpart noch Geld für 
ſeinen Magen. 

500 Stück meiner fo ſehr beliebten Havanillos ver- 
ſende jetzt für nur 7 Mark gegen Nachnahme porto⸗ 
frei. Kein Riſiko, da ich nicht gefallende Fabrikate gerne 
umtauſche. Aus allen Kreiſen liegen maſſenhaft Aner⸗ 
kennungen vor und wurden allein von dieſer Specialität 
im Jahre 1895 


4,610,000 Stück verſandt. 
Der ſchlagendſte Beweis für die Güte derſelben. 
Adreſſiren Sie: 
R. Tresp, 


Cigarrenfabrik in Neuſtadt Weſtpreuſſen 56, 
Muſter von Club⸗Ciaarre und VPreisliſte lege gratis bei. 


—— —— 


„Gewiß, man ſiehts au dem geknickten Buſch⸗ 
werk. Oder rührts vielleicht von Ihnen her?“ 

„Na, mag wohl auch etwas abgebrochen haben, 
der Weg war aber ſchon gebahnt. Möcht die 
Kanaille wohl kennen.“ Arche 

„Ich ebenfalls,“ ſagte Marbach, ſich forſchend 
vorbeugend und in die Tiefe blickend, „der Kerl 
hat ein ſicheres Auge und eine vortreffliche 
Waffe gehabt. Es heißt was, bis dort hinunter 
einen ſolchen mörderiſchen Treffer zu machen. 
Wenn er nur hier eine Spur hinterlaſſen hätte.“ 

„Glauben Sie denn, wir ſind die erſten hier 
geweſen, Herr Marbach? — Unſere Kriminal⸗ 
polizei iſt ganz vortrefflich, ich kenne einen 
Geheimen, der in Berlin am Platze wäre, aber 
ſein Kommiſſar läßt ihn nicht locker. Na, der 
wird hier längſt ſchon oben geweſen ſein, und 
wenn der Mordgeſelle ſich nicht bei Zeiten 
unſichtbar gemacht hat, dann packt er ihn, darauf 
können Sie ſich verlaſſen. Er iſt auch der Mann, 
ihn nach Amerika zu verfolgen.“ 

Marbach blickte ihn überraſcht an, hatte der 
Geheime ſchon geplaudert? 

„Meint Ihr Freund vielleicht, daß er übers 
Meer entfliehen wird?“ fragte er raſch. 

„Ach, das weiß ich nicht, der iſt in ſolchen 
Dingen ſtumm wie das Grab. Ich meinte nur 
ſo im Allgemeinen.“ 

„Wie heißt dieſer Geheime?“ 

„Ja, wiſſen Sie, Herr Marbach,“ erwiderte der 
Polier, ſich verlegen die Naſe reibend, „das darf 
ich Ihnen nicht ſagen. Ich kriegte es ſo per 
Zufall heraus und mußte ihm die Hand drauf 
geben, es nicht zu verratheu.“ 


Wort muß man unter allen Umſtänden 


den Rückweg anzutreten. 
meine Geſellſchaft wohl nicht, Herr Marbach!“ 


mich geniren?“ 


haben Sie denn da unten gemacht?“ 


haben, Herr Reinhardt!“ meinte der 


Das beste Ofener Bitterwasser, 


Gefüllt an den Uj Hunyadi Quellen, bei Ofen UNTER 
ABSOLUTER CONTROLLE DER KOENIGLICH 
UNGARISCHEN CHEMISCHEN. REICHSANSTALT. (Ministerium 
des Ackerbawues) Budapesi. h 


„Dieses Wasser ist zu den besten Bitter- 
wässern zu rechnen und ist auch als eins 
der stärksten zu bezeichnen.“ 

Geneimkara Pror, O. LIEBREICH, Beriin. 


„ Zherapeutische Monatshefte,“‘ Juni, 1896, 


„Ein stärkeres und günstiger zusam- 
mengesetztes natürliches Bitter wasser ist 
uns nicht bekannt.“ 

Pror. Dr. LEO LIEBERMANN, 


Königlicher Rath, Hireator der Kön. Ung, chemischen 
Reichsanstalt, Budapest, 
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ein ausnahmsweise wirksames Abführmittel.“ BRITISH MEDICAL JOURNAL. 


Berücksichtigend die Natur der wohlbekannten ungarischen Bitterwasser-Quellen, 
ist es der medieinischen Facultät offenbar von Wichtigkeit in autoritativer Weise 
versichert zu sein, dass die Exploitirung der Quellen in einer für therapeutische 
Zwecke zuverlässigen Weise geschieht, und nicht nur vom commerziellen Standpunkte 
aus gehandhabt wird. Aus diesem Grunde sind die „Uj Hunyadi “ Quellen, aus 
denen das „Apenta“ Wasser gewonnen wird, unter die ausschliessliche Controlle der 
Königlich Ungarischen Chemischen Versuchsanstalt (Ministerium für Ackerbau) zu 


Budapest gestellt worden. 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


(Geletneky’s Mähmaſchi 
ſind unübertroffen 


an Leiſtungsſähigkeit, leichtem Gang und Dauerhaftigkeit und daher die 
beſten Nähmaſchinen für Familien und Gewerbe. 


Ueber 20000 Stück im Gebrauch bei ſtetig zunehmendem Umfah. 
Hervorragende Vorzüge: 


. Gleichmässiger elastischer Stich in allen Stoffen, 

. Grosse Nähgeschwindigkeit, bis 2000 Stiche in der Minute, 
Sehr leichter und ruhiger, fast geräuschloser Gang, 

Extra kurze, daher wenig zerbrechliche Nadel, 
Bequemes Einsetzen der Nadel ohne Nadelmaass, 
Leichtes Einlegen des Ober- und Schiffehen-Nähfadens, 


nen 


N 


— 


Neneite Familien ⸗ g Grosse, ausserordentlich viel Garn aufnehmende Spule, 
Nähmaſchine. . Vorzüglicher, regelmässig und festaufrollender Selbstspuler, 


. o g g N 


50 Mk., 67 Mk, 
81 Mk., 94,50 Mk. 


Reelle Garantie. 


„ Nachistellbarkeit aller einer Reibung unterworfenen Theile, 


Unterricht gratis. Bequeme Theilzahlungen. 


Nachdruck verboten. 


C. L. Geletneky, Stettin. 


Noßimarktſtraße 18, am Roßmarkt. 
Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer und Beamten-Vereine. 


Sie drängten ſich durch das Buſchwerk wieder 
hinauf, wo Reinhardt ungeduldig hin und her lief. 
„Wen bringen Sie denn da, Marbach? Zum 
Henker, das iſt ja der Polier Schulze! — Was 


„Herrje, was ſollt ich wohl da unten gemacht 
Maurer 
mit einem breiten Lachen. Wollt nur mal ſehen, 
wo der famoſe Freiſchütz geſtanden hat, und ob 
die böſe Geſchichte nicht vielleicht doch nur ein 
unglückliches Verſehen geweſen iſt. Ich weiß, daß 
ſich ſchon mancher Sonntagsjäger hier oben verirrt 
und nach Wild umgeſchaut hat. Dachte einen 
Rehbock zu ſchießen und traf ſeinen eigenen Hund. 
Es iſt wirklich und wahr paſſirt. So traf ich 
hier am erſten Pfingſtmorgen, juſt an dieſer 
Stelle hier, den Herrn Steindorf, willen Sie, 
der jetzt eben aus Amerika zurückgekehrt iſt, und 
ſich damals, es mögen wohl ſchon an die 10 
Jahre her ſein, zwei ſchöne Güter verſcherzt hat, 
nämlich Rotenhof, was das Ihrige nun ja iſt, 
Herr Marbach, und vordem ſeinem Vater gehörte, 
und das ſchöne Edenheim und der hübſchen Braut. 
Na, ich war doch Geſelle, und arbeitete damals 
an einem neuen Stallgebäude in Edenheim, kannte 


N halten.“ 
Er nickte ihm freundlich zu und ſchickte ſich an, 


„Na, dann will ich auch man gehen,“ ſagte 
der Polier, „hier da oben übern Berg genirt Sie 


„Nein, mein Lieber, auch nicht unten im Thal, 
weshalb ſollte denn überhaupt Ihre Begleitung 
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MEY's Stoffwäsche 


” aus der Fabrik 


MEY & EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ 


Königl. Sächs. Hoflieferanten. 
kleganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
Vertheilhafter als der Gebrauch leinener Wäsche. „N 


= . 
* M EY * Jedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke 2 


= 


Vorrüthig in Stettin bei: L. Löwenthal Sohn, Breitestrasse 48, A. Frenk 
Breitestr. 47, G. Worezzek, Mönchenstr. 15, A. Cares, Kleine Domstr. 24, IL. Hoch- 
dorf, Kleine Domstr. 19, Emil Reichelt, Grosse Oderstr. 7, Oswald Kaltenbrunn, 
Berlinerthor 3, Gust. Kaden, Pölitzerstr. 93, E. Sehmidt, Lindenstr. 8, Max Ran- 
maseh, Lindenstr., Th. Brehmer Nachf., Falkenwalderstr. 4, Geschw. Kieck- 
häfer, Paradeplatz 2, Arnold Jablonsky & Comp., Kohlmarkt 7 u. Marie 
Gebhard, Grüne Schanze 6. 


ei 
— 


roſtet nicht.“ 


„Das ift etwas anderes,“ ſagte Marbach, „ſein“ auch die junge Dame, mit welcher er auf und 
davon ging und ſein ſchönes Erbe und ſeine armen 
alten Eltern im Stich ließ. Aber ſoviel iſt ge⸗ 
wiß, ſie war nicht halb ſo hübſch wie Fräulein 
Holten, mein Geſchmack wär die nicht geweſen, 
— aber die Geſchmäcke ſind nun einmal verſchieden, 


was, Herr Reinhardt?“ 
Reinhardt lachte fröhlich auf. 


„Das verſteht ſich, Schulze, wär ja auch ſonſt 
ein Unglück für die Menſchheit. — Alſo Herr 
Steindorf wollt ſich hier wohl ſein Rotenhof be⸗ 


trachten?“ 

„Ja, das mochte wohl ſo ſein, ich kannte ihn 
gleich wieder und er war auch ganz nett, garnicht 
ſtolz, fing von ſelbſt. an, mit mir zu ſprechen, 
obſchon er ſich natürlich von wegen meiner nicht 
gut erinnern that, was ja auch nichts machte. 
Er meinte, daß es in Amerika viel ſchöner wäre, 
aber daß er doch wahrſcheinlich ſich hier ankaufen 
wollte —“ 

„Ah!“ machte Marbach unwillkürlich. 

„Lieber Gott, ob er nun noch die Luſt dazu 
hat, nachdem ſein kleiues Mädchen todt iſt, wird 
denn wohl die Frage ſein,“ meinte Schulze. 

„Ich gab ihm jo um den Buſch herum zu ver- 
ſtehen, daß Fräulein Holten ja noch ledig wäre 
und Edenheim jetzt noch beſſer im Stande ſein 
ſollte als früher. Na, da ſah er mich groß an 
und ſagte, daß er ja dazumal noch ein rechter 


Kinderkopf geweſen wäre, der fein Glück mit 
Füßen von ſich geſtoßen hätte und dergleichen. 
Ei, ſagte ich dann ganz dreiſt zu ihm, Sie ſind 
ja doch ein verflucht hübſcher Herr und alte Liebe 


Schulze!“ polterte der Maler iim zornig 


bei verdienen.“ 
Der Polier lachte verlegen. 


gehöre ich nicht, und kommt ja auch garnichts 
auf meinen Schnack an. Aber das muß wahr 
ſein, daß Herr Steindorf ein forſcher Kerl iſt 
und daß er ſich drüben mit den Indianern hölliſch 
herumgeſchlagen hat.“ 

Marbach, welcher einige Schritte voran gegange 
war, wandte ſich . . — 
„Woher wiſſen Sie denn das?“ fragte er, ih 
forſchend anblickend. Er 
„Na, es war merkwürdig genug, und er wollte 
es auch durchaus nicht wahr haben, aber geſehen 
habe ichs doch ganz genau. Sehen Sie, meine 
Herren, wir gingen hier quer durch, weil Herr 
Steindorf einen Platz aufſuchen wollte, wo er 
als Knabe viel herum geſpielt hatte, wie er ſagte. 
Da kamen wir an die Tannen, die drüben wie⸗ 
der recht dicht ſtehen, und wie er mit ſeinem 
feinen Zeug hindurch will, bleibt ihm der Hut 

hängen. 

Ich greife danach, er auch, und dabei kommt 
fein Bart in Karambolage mit den Tannen⸗ 
ſtacheln. — 


JFortſetzung folgt.) 


JJC ͤ V 


eueste Tuchmuster 


„Hätte Sie nie für elnen Kuppler bellen 
e 
dazwiſchen, „wollten ſich auch wohl den Pelz — 


„Nee, nee, Herr Reinhardt, zu ſolcher Sorte 


franko an Jedermann. 

Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard⸗, 
Cuhaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ac. ꝛc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutſchland Alles franko 

— jedes beliebige Maaß — zu billigſten Preiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Siphon iſt für die verſchiedenen 
oder Rayons unter vortheilhaften 
gungen zu vergeben. Daſſelbe, ohne 
Metalltheile im Bier, ſicher in der Funk⸗ 
tion, iſt gegen Nachahmungen durch pa⸗ 
tentamtlichen Schutz geſichert. 


Von 7 Uhr Entree 10 . 


für MI. 1.80 


1,20 Mtr. Zwirubuxkin zur Hose, 
dauerhalte (Jualität. 


für Mk. 18.20 
3,20 Mtr. Satintuch zum 
schwarzen Tuchanzug, gute 
Qualität, 


schr dauerhaften Hose, hell u, 
dunkelfarbig. 


für Mk. 3,70 
3,00 Mtr. Buxkin zum Herren- 
amug, hell und dunkel, klein 
gewustert. 


Tür Mk. 19.50 


8.00 Mir, danerlaften Cheviot- 
Buxkin zum Herrenanzug, 


modern N 
Fur Mk. II. 
3,10 Mir. Kammgarn Cheviot 
zum elegant Herrenanzug in 


braun, blau, schwarz. 
; 5 


Preiſeu. 


Für eine ältere, etwas ſchwatzhafte, ſonſt harmloſe 


Frauensperſon wird auf dem Lande, am liebſten in 
einer Lehrer- oder Förſterfamilie, wo fie im Haushalt 
zur Mitarbeit angehalten wird, einfache Penſion 
geſucht. 
der Bedingungen zu richten an Frau Kersten, 
Gieſe brechtſtraße 10, 1 Tr. 


Brie liche Anerbietungen unter Bezeichnung 


Die Licenz auf unſer neues Bi 
Städte 
Bedin⸗ 


Gebrüder Arndt, 
Berlin N., Fennſtraße Nr. 21. 
a Eine ältere Zanella⸗ und Serges-Babrit des 


Wupperthales ſucht einen 


tüchtigen gewandten 
Vertreter. 


Offerten unter IB. B. 6000 an die Expedition 


dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Heifender oder Agent 


für Pommern ſucht gegen hohe Proviſion eine Lübecker 
Weingroßhandlung. 
an Haasenstein & 
Lübeck. 


Offerten unter Bio. 4395 U 


Vogler, A. - G., 


Eine alte Kopenhagener Getreidefirma erſter Klaſſe 


ſucht Verbindungen mit Ta leiſtungsfähigen Firmen in 
deutſchen Oſtſeehäfen, beſonders in Weizen und Roggen. 


Off. sub „Getreide 7891“ an Aug. P. Wolff 


& Co.s Aun.-Bur., Kopenhagen K. 


Damen, 


Fräulein und Herren, welche ſich zu Hauſe mit einer 
leichten, ſchönen und intereſſauten Arbeit beſchäftigen 
wollen, welche eine tägliche Einnahme von 3—4 Mark 
einbringt, wollen ſich gefl. an Herrn Eu hamm 
110, boulevard de Clichy in Paris wenden. 


(Briefmarke für Antwort beifügen.) Vitte franzöſiſch 
zu correſpondiren. 
Unübertroifen ! 


Soolbad Sulza i. Th. 


Grofartige Heilerfolge! 
Erſtes — eee 1 
Sonnenstein a. d. Salinen.“ 
„sen eee g ge E. Kurth. 


. — . — — — 
Kotz s Concert-Garten, 
Heute Sonntag: 

Grosses Extra-Concert 
mit neuen Geſangseinlagen der erſten öſterr. 
Damenkapelle „Lohengrin“. 

Aufang 4 Uhr. Eutree 10 . 

NB. Der von 4 bis 7 Uhr: 
Me EFREI-CONCERT. | 
Otto Kotz. 


"für Mik. 2.50 7 


2,50 Mtr. Euglisch Leder zu einer $3,00 Mtr. Cheviot zum modernen 


Vier 


für NIX. 66. 


3,00 Mer. modernen Stoff zum 
Damenregenmantel in allen 
Farben, 


für Mk. 16.50 
3.00 Mtr. feinen Kammgarn- 
Cheviot zum Sonntagsanzug, 
blau, braun oder schwarz, 


für Mk. 7.50 


Herrenanzug, braun, blau, 
schwarz. 


* 
ur MK. 3,45 
1,80 Mtr. Stoff zur Joppe, 
dauerhafte Qualität, hell und 
dunkel. 


ur MK. 7.30 


2,20 Mir. modernen Stoff zum 
Ceberzieher in allen Farben, 
hell und dunkel. 


für Mk. 4.20 
1,20 Mtr. modernen Clieviot- 
Buxkin zu einer dauerhaften 


Hose, 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheotots und 
Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu beſonders billigen 


II. Ammerbacher, Fabrik-Depot 
Augsburg. | 


2 3 5 DEN ie 4 PER, Ih 8 — 
“ 
Coneordia- dnn des- 
Direktion: A, Sehirmeisters W. 
Sonntag. den 23. Auguſt 1896: 
Matinee v. 12-2 Uhr. Abends 6½ Uhr. 
Extra- Enmilien- Vorstellung. 
Grossnrtiges Wrogra mem. 
3. Gaſtſpiel des Ruſſiſchen Moment⸗ Malers 


Dal Igumnoun. a 


Bellevue- Theater. 


Sountag 3½ Uhr: 37 nee 
| Porguet 50: 5) Sickonia V. Borck. 
“os. Teng Der Figeiinerbaron, 
Bons ungiltig. Sal Frl. Toni Rudolph a. G. 
2 Montag 7¼ Uhr: Paranet 50 


Lehmann auf der Weltausſtellung. 


1 Dienſtag: Sr — 2 2 
Bons giltig] Beueſiz Hermann Picha, 


_Weldimeisten, 
Elysium-Theater. 
Sonntag, den 23. Auanit 1896: Nachm. 3½ Ithr 


25. volfsthümliche Boritellung zu kleinen reifen, 
3½ lihr. Zum 5. Male: 3½¼ Uhr. 


Ein armes Mädel. 


Abends 7½ Uhr: Zum 2. Male: 


I 2 4 2 
Der Leiermann u. ſein Pflegekind. 
Nach der Nachmittags⸗Vorſtellung: 
U ο s Ges- Harten Concert. 
v Entree frei. mi 
Montag, den 24. Auguſt 1896: 
26. volksthümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen. 
77 Uhr. Zum 6. Male: 77 Ur. 


” [23 
Ein armes Mädel, 
ad - Teatr 
Smadt-Tlaeater. 
Um Mißverſtändniſſe aufzuklären und vielfache Anz 
fragen zu erledigen, Sieht ſich die Direktion veranlaßt, 
zu 2 des Abonnementsproſpektes Folgendes zu erkffren: 
Das Abonnement iſt nur inſoweit ein berſönliches, 
als eine beſtimmte Perſönlichkeit als Juhaber eines 
Platzes genannt und in den Büchern geführt werden 
muß. Der Abonnent ſelbſt kann über ſeinen Platz frei 
nach Gutdünken verfügen, unter Vorbehalt der in $ 2 
ausdrücklich angeführten Bedingungen. 


0 ＋ 
Hypotheken-Kapitalien 
0 7 1 p 
zur J. und IT, Stelle auf Güter bis 2/, gerichtl, 
are, zur J. Stelle bis 60 / auf ſtädtiſche und 
induſtr elle Grundſtücke, auch uch Badeörtern, ebenſo 
Baugelder offerire bei 3¼½—4 % Zinſen zur J. Stelle, 
4—4½ % zur II. Stelle. 
Bernhard Karscehny, 
VBankgeſchäft, 
Stettin, Bismarckſtraße 23. 


23, 000 Mark 


zur 1. St. auf Mühlengut geſ. Gerichtl. Taxe 86,000 Ab, 
wovon 37,000 AL Ackerwerth. Off. von Selbſtrefl. 
erbeten sub N. F. 22 an Hansenstein 
Vogler, A.-G., Berlin S. W. 19. 


